NEUSALZER NACHRICHTEN 


Herausgegeben von Heinz Böttger - Rückertstraße 2 - 3500 Kassel 
Telefon 0561-897291 - Bankkonto: Stadtsparkasse Kassel (BLZ 52050151) Konto-Nr. 038810 
Postscheckkonto: Heinz Böttger. Postscheckamt Frankfur Main. Konto-Nr. 207 640-606 
Bezugspreis im Mitgliedsbeitrag enthalten 


Nr. 119 1. Vierteljahr 1980 


Blick von der Bahnstrecke Neusalz — Grünberg — Berlin auf die Häuser Scharnhorststraße (?) 
Foto: Erich Machule 


Heimat 
von H. O. Thiel 
Ich lausche deinen Atemzügen Verjüngt, verträumt, verspielt, verloren? 
dem Lied, dem Leben und dem Wind; Im Osten geht die Sonne auf! 
ich trinke aus den Wasserkrügen Und Träume, welche nachts geboren, 
den Wein der Quelle, wie als Kind. beflügeln Spiel und Tageslauf. 


Die Stimmen, welche nächtlich mahnen, 
der Bach, der aus dem Durikel springt, 
verführen — und sie lassen ahnen, 


warum der Mund so selig singt 
von wundervollen fernen Dingen, 
von Träumen, die das Herz bezwingen. 


1955—1980 
25 Jahre Patenschaft Offenbach/Main — Neusalz/Oder 


EINLADUNG 
zum 9. Neusalzer Heimattreffen vom 14.—16. Juni 1980 in Offenbach am Main 


Liebe Neusalzerinnen, liebe Neusalzer! 


Zum 9. Neusalzer Heimattreffen laden wir 
Sie sehr herzlich nach Offenbach am Main ein. 
Es würde uns sehr freuen, wenn wiederum viele 
Heimatfreunde den Weg nach Offenbach am 
Main finden würden. Das Treffen findet wie 


in den vergangenen Jahren in der Stadthalle 
im Süden Offenbachs statt. 

Folgendes Programm ist im Einvernehmen 
mit dem Arbeitsausschuß zur Vorbereitung des 
9. Neusalzer Heimattreffens geplant: 


Samstag, den 14. Juni 1980 


13.30 Uhr Zusammenkunft der Zollbrückener in der Stadthalle 

15.00 Uhr Jahreshauptversammlung des RC Möve im Bootshaus der RC Undine an der Carl- 
Ulrich-Brücke 

15.00 Uhr Treffen der Altschauer Schule, Jahrgänge 1924—30, Kollegraum Stadthalle 

15.00 Uhr Zinzendorfschule, Schulentlassung 1930, Kollegraum der Stadthalle 

20.00 Uhr Heimatabend mit gemütlichem Beisammensein in der Stadthalle 


Sonntag, den 15. Juni 1980 


9.00 Uhr Evangelischer Gottesdienst - Stadtkirchengemeinde, Offenbach, Kirchgasse 9 

Katholischer Gottesdienst - St. Paul, Offenbach, Kaiserstraße 6a 

10.30 Uhr Feierstunde im Theater an der Goethestraße 

12.30 Uhr Eröffnung der Ausstellung „25 Jahre Patenschaft Offenbach am Main — Neusalz 
an der Oder“ 

15.00 Uhr Stadtrundfahrten mit Kaffee und Kuchen über den Dächern Offenbachs in der Rat- 

15.30 Uhr hauskantine (Abfahrt und Ankunft: Stadthalle) 

16.30 Uhr Treffen der Schülerinnen der Brüdergemeine und Haenischen Schule, der Schüler 
des Gymnasiums der Jahrgänge 1926 und später in den Kollegräumen der Stadthalle 

20.00 Uhr Neusalzer Abend mit Tanz in der Stadthalle 


Montag, den 16. Juni 1980 


8.30 Uhr Abfahrt mit Bussen nach Miltenberg 

10.00 bis _Mainschiffahrt von Miltenberg nach Stadtprozelten 

14.30 Uhr Mittagessen auf dem Schiff 

14.30 bis Bear 

18.00 Uhr Landaufenthalt in Miltenberg 

18.00 Uhr Rückkehr nach Offenbach am Main und nachfolgendes gemütliches Zusammen- 


kommen in der Stadthalle 


Mit freundlichen Grüßen Walter Buckpesch 


Oberbürgermeister 


Heinz Böttger 
Vertrauensmann der Neusalzer 


Hinweise zum Ausfüllen des Anmeldeformulars für das 9. Neusalzer Heimattreffen 


Vor dem Ausfüllen des beiliegenden An- 
meldeformulars für das 9. Neusalzer Heimat- 
treffen bitten wir Sie, die nachstehenden 


Hinweise genau durchzulesen, um Miß- 
verständnisse nach Möglichkeit zu ver- 
meiden. 


2 


1. Unterkunft. Bei Ziffer 1 des Anmelde- 
formulars bitten wir darauf zu achten, daß nur 
die Nächte, für die eine Übernachtung ge- 
wünscht wird, unterstrichen werden. Bei der 
Art der Unterkunft ist zwischen folgenden 
Gruppen zu unterscheiden: 


Einzelzimmer 
Gruppe A (Hotel) 30,- bis 60,- DM 
Gruppe B (Hotel, Pension) 25,- bis 45,- DM 
Gruppe € (Pension, Gasthaus) 20,- bis 25,- DM 


Doppelzimmer 
Gruppe A (Hotel) 50,- bis 90,- DM 
Gruppe B (Hotel, Pension) 40,- bis 75,- DM 
Gruppe € (Pension, Gasthaus) 35,- bis 60,- DM 


(Die bei A bis C genannten Preise sind 
Inklusivpreise. Sie schließen Übernachtung, 
Frühstück, Mehrwertsteuer und Bedienungs- 
geld ein). 

Privatzimmer (pro Bett und Nacht ohne 
Frühstück) von 16,— bis 20,— DM. 

Beim dis rigen Treffen stehen eine Reihe 
von Zimmern im Jugendgästehaus der Stadt 
zur Verfügung. Damit besteht für einige Teil- 
nehmer die Möglichkeit, relativ preiswert zu 
übernachten. Die Übernachtung pro Nacht 
incl. Frühstück beträgt 12,— DM. 


2. Personenzahl. Hier soll wie bisher die 
genaue Zahl der teilnehmenden Personen 
angegeben werden, wobei es wünschenswert 
ist, auch die Zahl der teilnehmenden Kinder 
(bis zu 14 Jahren) mitzuteilen. 


3, Mittag- und Abendessen. Es besteht die 
Möglichkeit, in der Stadthalle sowohl das 
Mittagessen als auch das Abendessen einzu- 
nehmen. Die Preise bewegen sich zwischen 7,— 
und etwa 14,— DM. Sie können aus der dort 
vorliegenden Tageskarte ein Essen auswählen, 
beim Kellner bestellen und auch bei ihm be- 
zahlen. Essenmarken werden wir keine aus- 
geben. Damit der Wirt einen etwaigen Über- 
blick über die jeweilige Personenzahl hat und 
disponieren kann, bitten wir, in das An- 
meldeformular unter Ziffer 3 die entsprechenden 
Angaben zu machen, sofern Sie in der Stadt- 
halle essen wollen. Essenszeiten werden voraus- 
sichtlich mittags von 11.30 Uhr bis 13.30 Uhr 
und abends von 18.00 bis 19.30 Uhr sein. 


4. Veranstaltungen. Zu den Veranstaltungen 
ist im einzelnen folgendes zu sagen: 


4.1 Stadtrundfahrten mit Kaffee und Kuchen 
über den Dächern Offenbachs. Die Stadt- 
rundfahrten sind zu einem festen Bestandteil 
des Programms geworden. Auch in diesem Jahr 
sollen sie wieder durchgeführt werden, um 
damit Gelegenheit zu geben, Offenbach am 


Main näher kennenzulernen. Es ist geplant, 
die Stadtrundfahrten am Rathaus der Stadt zu 
unterbrechen, um in der Rathauskantine bei 
Kaffee und Schlesischem Streuselkuchen einen 
Blick über die Stadt Offenbach am Main aus 
der Vogelperspektive zu werfen. Die Stadt- 
rundfahrt wird an der Stadthalle enden. Der 
Unkostenbeitrag beträgt für die Rundfahrt 
sowie den Kaffee und Kuchen 4,— DM pro 
Person; Kinder bis zum vollendeten 12. Lebens- 
jahr sind frei. 


4.2 Ausflug nach Miltenberg mit Mainfahrt 
nach Stadtprozelten. Um den Teilnehmern am 
9. Neusalzer Heimattreffen einen Eindruck 
von der landschaftlichen Schönheit des Mains 
zu vermitteln, der in reizvollen Schleifen die 
Schiffahrt zu einem eindrucksvollen Erlebnis 
werden läßt, hat sich der Arbeitsausschuß 
zur Vorbereitung des 9. Neusalzer Heimat- 
treffens dazu entschieden, statt der bisherigen 
Abschlußfahrt zum Rhein eine solche zum 
fränkischen Main vorzusehen. Miltenberg mit 
seinem mittelalterlichen Marktplatz und seinen 
Fachwerkhäusern gilt unter den Kennern als 
die Perle des Mains. Von hier fahren wir mit 
dem Schiff in Richtung Wertheim bis Stadt- 
prozelten, wo das Schiff dreht. 

Das Mittagessen kann auf dem Schiff ein- 
genommen werden. Damit genügend Zeit 
verbleibt, steht hierfür die Zeit zwischen 
11.30 Uhr und 13.30 Uhr zur Verfügung. 

Gemeinsam mit dem Arbeitsausschuß haben 
wir folgende Gerichte ausgesucht, unter denen 
Sie wählen können: Gericht Nr. I, Wiener 
Schnitzel mit Beilagen 9,— DM; Gericht Nr. 2, 
Gemischter Braten mit Beilagen 9,50 DM. 

Als Vorspeise steht auf Wunsch eine Suppe 
(1,— DM) und als Nachspeise ein gemischtes 
Eis zur Verfügung. 

Die Preise für die Mainfahrt lauten wie folgt: 

Mainfahrt einschl. Busfahrt 12,— DM pro 
Teilnehmer; Kinder vom 4. bis zum vollendeten 
14. Lebensjahr die Hälfte; Kinder unter 
4 Jahren kostenlos. 

5. Ermäßigte Anreise mit der Bahn. Die 
Bundesbahn hat sich wiederum bereit erklärt, 
allen Neusalzern, die mit der Bahn nach 
Offenbach fahren wollen, eine 30prozentige 
Ermäßigung zu gewähren, ganz gleich auf 
welcher Strecke sie fahren. Es können alle 
fahrplanmäßigen Züge einschließlich TEE- 
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Züge und IC-Züge benutzt werden. Die 
Bindung an einen bestimmten Zug besteht 
somit nicht. Die 30prozentige Ermäßigung 
gilt sowohl für die 1. als auch für die 2. Klasse. 
Kinder vom 4. bis zum vollendeten 12. Lebens- 
jahr erhalten auf den um 30 Prozent ermäßigten 
Preis die übliche Vergünstigung von 50 Prozent. 

Voraussetzung zur Inanspruchnahme der 
Fahrpreisermäßigung: 

a) Die Hinfahrt muß in der Zeit vom 12. bis 
15. Juni 1980, die Rückfahrt in der Zeit vom 
15. bis 18. Juni 1980 durchgeführt werden; 
b) die einfache Fahrstrecke muß mindestens 
51 km, hin und zurück also 102 km betragen; 
c) die Fahrkarten sind durch uns rechtzeitig 
bei der Fahrkartenausgabe des Hauptbahn- 
hofes Offenbach zu lösen. 

Bitte tragen Sie auf dem Anmeldeformular 
genau ein, wieviel Personen mit der Bahn 
fahren, wieviel Kinder von 4 bis 12 Jahren 
sich darunter befinden und ob Sie 1. oder 
2. Klasse fahren wollen. Das ist dann für uns 
der Auftrag, die Fahrkarten für Sie zu kaufen. 

Sollten die auf dem Anmeldeformular 
genannten Personen aus irgendwelchen Grün- 
den nicht gemeinsam mit dem Zug fahren, so 
bitten wir, das in der Bemerkungsspalte anzu- 
geben, damit für jede Person eine Fahrkarte 
ausgestellt wird. Ansonsten erhalten Ehepaare 
oder Familien eine gemeinsame Fahrkarte. 


6. Beihilfen für bedürftige Neusalzer. Be- 
dürftigen Neusalzern werden wir Zuschüsse zu 
den Ünernachrangakasten gewähren. Darüber 
hinaus besteht auch die Möglichkeit, grund- 
sätzlich 50 Prozent der Fahrtkosten erstattet 
zu bekommen. Wir wollen mit dieser Regelung 
erreichen, daß bedürftige Neusalzer ebenfalls 
am Heimattreffen teilnehmen können. Bei- 
hilfen werden nicht mehr gewährt. Neusalzer, 
die von dieser Hilfe Gebrauch machen wollen, 
wenden sich bitte an Vertrauensmann Heinz 
Böttger, Rückertstraße 2, 3500 Kassel, der diese 
Anträge nach Prüfung an die Stadt Offenbach 
weiterleitet. Die Beihilfe wird bei Ankunft im 
Empfangsbüro ausgezahlt. Den Teilnehmern 
aus der Deutschen Demokratischen Republik 
gewähren wir wieder ein Tage- und Über- 
nachtungsgeld und übernehmen wahrscheinlich 
die Rückfahrtkosten zum Grenzbahnhof oder 
zum gewünschten Bahnhof des Besuchsortes. 
Ob, wie in den Vorjahren, die Sozialämter 
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die Fahrtkosten vom Besuchsort nach Offen- 
bach übernehmen, ist fraglich. Auf jeden Fall 
sollte man sich vorher jedoch dort erkundigen. 
Die Besucher aus der Deutschen Demokra- 
tischen Republik erhalten Freikarten für die 
Mainfahrt und eine Stadtrundfahrt. 

Wir bitten alle Neusalzer, die den Besuch 
von Verwandten aus der Deutschen Demokra- 
tischen Republik zum Treffen erwarten, oder 
denen bekannt ist, daß Angehörige aus der 
Deutschen Demokratischen Republik am Neu- 
salzer Treffen teilnehmen wollen, um eine 
entsprechende Mitteilung (Name, Anzahl der 
Personen) in der Bemerkungsspalte, damit wir 
uns einen Überblick über die voraussichtliche 
Zahl der Teilnehmer machen können. 


7. Zweifelsfragen. Sofern noch Zweifels- 
fragen bestehen sollten, bitten wir Sie, sich 
vertrauensvoll an das Hauptamt der Stadt 
Offenbach am Main, Stadthof 15, Telefon 
(0611) 8065-2230 oder 8065-2985, zu 
wenden. 


8. Rücksendung der Anmeldeformulare. Die 
Anmeldeformulare bitten wir nach Möglich- 
keit bis Ende März 1980 zu übersenden. 
Besonders den Neusalzern, die mit der Bahn 
fahren, empfehlen wir, das Anmeldeformular 
so schnell wie möglich zurückzuschicken. 


9. Wegweiser zur Stadthalle (für Bahn- 
reisende). Vom Hauptbahnhof fahren Sie mit 
dem Omnibus der Linie 2 oder 5 eine Station 
bis zur Bahnüberführung, steigen dort in die 
Linien I, 19 oder 20 um und fahren bis zur 
Stadthalle. 


Betr.: Anmeldungen für Offenbach 


Erfahrungsgemäß kommen etwa 100 Neu- 
salzer aus Offenbach, Frankfurt und Um- 
gebung zum Treffen, die sich nicht vorher 
anmelden, da sie kein Quartier benötigen. Ich 
bitte diese Heimatfreunde sich diesmal anzu- 
melden, damit in der Stadthalle genügend 
Tische und Stühle bereitgestellt werden und 
wir auch eine genaue Zahl der Teilnehmer am 
Treffen ermitteln können. 


Schwarzweiß-Fotos vergangener Treffen 
in Offenbach 

Zur Ausstellung „25 Jahre Patenschaft 
Offenbach/Main — Neusalz/Oder“ werden 
Schwarzweiß-Fotos von den Treffen und 
Dampferfahrten 1956—1977 gesucht. Bitte 
Bilder oder die Filmstreifen (leihweise) sofort 
an Herrn Magistratsoberrat Karl Faß, Berliner 
Straße 100, 6050 Offenbach/Main, senden. 

Es können auch Farbfotos in der Mindest- 
größe 9 x 13 cm eingesandt werden. 

Helfen Sie mit, diese Dokumentation in 
Anerkennung der Leistungen der Stadt Offen- 
bach für uns so vollständig wie möglich werden 
zu lassen. 

Heinz Böttger 


Vorbestellungen der Festschrift 1980 

Die Festschrift wird, wie zum l0jährigen 
Jubiläum der Patenschaft, in Buchform er- 
scheinen. Wir hoffen, das Buch für 10,— DM 
abgeben zu können. 

Um die Auflagenhöhe festlegen zu können 
bitte ich um Vorbestellungen. Denken Sie beim 
Bestellen an Zweitexemplare für Verwandte 
oder Freunde in der DDR oder im Ausland, 
vor allem auch an die, welche die Neusalzer 
Nachrichten nicht beziehen und deswegen 
nicht orientiert sind. 


Vorbestellungen bitte mit der Anmeldung 
zum 9. Treffen bis zum 31. März 1980 oder mit 
gesonderter Postkarte an den Magistrat der 
Stadt Offenbach, z. Hd. von Herrn Faß, 
Berliner Straße 100, 6050 Offenbach/Main 

Vorbestellte Exemplare werden zurückgelegt 
bzw. beim Treffen mit den Quartierunterlagen 
ausgegeben. Heinz Böttger 


Ausstellung von Bildern aus Neusalz beim 
9. Treffen 

Hilfsbereite Neusalzer sind meiner Bitte 
nachgekommen und haben mir Postkarten 
und Fotos zugeschickt, ja ganze Fotoalben 
und gerahmte Bilder Neusalzer Künstler. Ich 
danke ihnen dafür. 


Heimatfreund Gerhard Rutsch, der „Flie- 
ger“, hat sie mir gratis reproduziert. Diese 
Reproduktionen werden in Offenbach ausge- 
stellt und können bei Heimatfreund Rutsch 
bestellt werden. 


Unser Neusalzer Stadtbaumeister Gerhard 
Schulz hat Bauzeichnungen der Stadtrand- 
Siedlung (Erwerbslosen-Siedlung) aufgetan, 
die in Offenbach ausgehangen werden. Schön 
wäre es, wenn mir Bewohner dieser Siedlung 
Bilder ihrer Häuser und Grundstücke zusenden 
würden, dann könnten wir diese Baupläne 
lebendig werden lassen und zeigen, wie die 
Siedlung fertig aussah. 


Fotos aus dem Vereinsleben, aus Betrieben, 
Gruppenaufnahmen von Festen und Feiern, 
Fotos von Bildern Neusalzer Maler oder vom 
Eisenkunstguß des Krausewerks und der 
Paulinenhütte nehme ich jederzeit noch ent- 
gegen und schicke sie nach Reproduktion 
durch Herrn Rutsch sofort zurück. 


Wer Leihgaben für die Ausstellung Neusalzer 
Kulturgutes in Offenbach direkt zur Ver- 
fügung stellen kann, zum Beispiel Bilder Neu- 
salzer Künstler, handwerkliche Gegenstände, 
die in Neusalz hergestellt wurden, Bücher oder 
Zeitschriften, der sende sie bitte direkt an den 
Magistrat der Stadt Offenbach, z. Hd. von 
Herrn Magistratsoberrat Faß, Berliner Str. 100, 
6050 Offenbach. 


‚Aus „Offenbach-Post“, Nr. 7, vom Mittwoch, 9. Januar 1980 


Ehrenbriefe des Landes Hessen für fünf Bürger 
Buckpesch: Jugend soll Beispiel folgen 


Ministerpräsident Holger Börner hat fünf 
Offenbachern, die schon über zwölf Jahre 
ehrenamtlich tätig sind, den Ehrenbrief des 
Landes Hessen verliehen. Bei der Übergabe 
der Urkunden im Rathaus wies Oberbürger- 
meister Walter Buckpesch darauf hin, daß 


Selbstverwaltung ohne Bereitschaft zu gesell- 
schaftlichem Engagement nicht möglich ist. 
Zum Abschluß seiner Laudatio appellierte das 
Stadtoberhaupt an die jüngeren Bürger, dem 
Beispiel von Otto Bernhard, Günther Frank, 
Maximilian Boppr&, Clemens Hägele und 
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Für ihr ehrenamtliches Engagement ausgezeichnet wurden gestern (von links) Clemens Hägele, 
Maximilian Boppre, Margot Richter, Otto Bernhard und Günther Frank. Die Laudatio hielt Ober- 


bürgermeister Walter Buckpesch (rechts). 


Margot Richter zu folgen und ebenfalls Ver- 
antwortungsgefühl zu zeigen. 

Die 65jährige Hausfrau Margot Richter 
erhielt den Ehrenbrief, weil sie sich jahr- 
zehntelang uneigennützig für die Integration 
von Flüchtlingen und Aussiedlern eingesetzt 
hat. Die gebürtige Schlesierin arbeitete von 
1946 bis 1949 ehrenamtlich als Sozialhelferin 
im Lager Soden. Im Jahr 1950 ging sie nach 
Kassel, wo sie sich als Sozialhelferin für die 
Landesgemeinschaft Schlesien und den Bund 
der Vertriebenen engagierte. 

Nach ihrem Umzug nach Offenbach küm- 
merte sich Margot Richter um die hiesige 
Kreisgruppe der schlesischen Landsmannschaft 
und zwar als Schriftführerin, Pressereferentin, 
Frauenreferentin und Leiterin der Frauen- 
gruppe. Darüber hinaus hilft sie in einem vom 
Magistrat gebildeten Ausschuß bei der Vor- 
bereitung der Neusalzer Heimattreffen. 

Maximilian Boppre und Clemens Hägele 
wurden vom Ministerpräsidenten ausgezeichnet, 
weil sie sich Arbeitsgerichten als ehrenamtliche 
Richter zur Verfügung gestellt haben. Maximi- 
lian Boppr& (63), der hauptberuflich Geschäfts- 
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Foto: Wilhelm 


führer einer größeren Firma ist, wurde 1967 
Beisitzer am Offenbacher Arbeitsgericht. 
Clemens Hägele (48), der eine Personalab- 
teilung leitet, übernahm ebenfalls 1967 das Amt 
eines Beisitzers und zwar in der benachbarten 
Mainmetropole. Beiden ehrenamtlichen 
Richtern wurden Sachlichkeit, Zuverlässigkeit 
und die Fähigkeit zum ausgewogenen Urteil 
bescheinigt. Wie Oberbürgermeister Buckpesch 
betonte, leisten sie einen wichtigen Beitrag 
zur Erhaltung des Arbeitsfriedens und zur 
Rechtsfindung. 

Otto Bernhard (56), der seinen Lebens- 
unterhalt als Geschäftsführer verdient, und der 
Maschinenschlosser Günther Frank (55), der 
nach der Schließung der Firma MSO städtischer 
Angestellter wurde, haben sich der Sozial- 
politik verschrieben. Bernhard war von 1967 
bis 1972 ehrenamtlicher Richter am Sozial- 
gericht Frankfurt. Seit März 1972 gehört er 
dem Hessen-Landessozialgericht als Beisitzer 
an. 

Günther Frank kümmerte sich von 1961 bis 
1978 als ehrenamtlicher Sozialrichter in Frank- 
furt um strittige Angelegenheiten der Sozial- 


versicherung, der Arbeitslosenversicherung, 
der Kriegsopfer- und Soldatenversorgung, des 
Kassenarztrechts, der Kindergeldgesetzgebung 
und der Altershilfe für Landwirte. Daneben 
hat er sich, wie Buckpesch hervorhob, auch als 
Gewerkschafter ehrenamtlich engagiert. 

Nach der Würdigung jedes einzelnen meinte 
der Oberbürgermeister zusammenfassend, alle 


fünf seien Bürger, die ein Beispiel gegeben 
haben. Bedenklich stimme nur, daß keiner von 
ihnen unter 40 sei. 

Wir Neusalzer gratulieren unserer Heimat- 
freundin Margot Richter zu dieser Auszeich- 
nung ganz herzlich und bedanken uns für ihre 
Mitarbeit im Arbeitsausschuß Neusalz der 
Stadt Offenbach. 


Die Neusalzer in Nürnberg feierten 
H. ©. Thiels 80. Geburtstag 


Am 6. 8. 1979 fuhren Herr Beloch, Herr 
Feilke und Herr Richter zum Geburtstagskind, 
um persönlich und privat ihre Glückwünsche 
auszusprechen. 

Wir, das heißt die Neusalzer aus Nürnberg, 
waren von Thiels zu einer Geburtstagsfeier 
am 11. 9. eingeladen. Familie Feilke war so 
nett und stellte ihr großes Zimmer plus Terrasse 
zur Verfügung, drei Frauen vom Heimatkreis 
hatten Kuchen gebacken, auch der schlesische 
Streuselkuchen und der Mohnkuchen fehlten 
nicht. Denn wo Schlesier zusammen sind, darf 
solche „Genüßlichkeit“ nicht fehlen. Leider 
regnete es— also mit der Terrasse war nichts —. 
‚Aber sonst war es recht gemütlich. Lustig 
ging’s bei der Kaffeetafel zu. Kuchen und 
Kaffee wurden gelobt und geredet wurde dabei 
auch viel. Nachher bei einem Glase Wein 
gratulierte Herr Richter im Namen der Neu- 
salzer in Nürnberg recht launig unserem „Vater 
vons Janze“ zu seinem 80. Geburtstag. Wir 
ließen ihn hochleben, als Geburtstagsgeschenk 
überreichten wir eine Radierung von Christian 
Mischke aus dem Zyklus „Die vier Elemente“. 


Zum 75. Geburtstage hatte H. O. Thiel das 
Blatt: „Die Luft“ bekommen und jetzt die 
Radierung „Das Wasser“. 

Später wurde durch Fragen von Herrn 
Richter und Herrn Feilke unser H. O. Thiel 
angeregt, aus seinem Leben zu erzählen. Es war 
so eine Art Talk-Show. Wir fragten, was ihn 
wohl da zu diesem und jenem Gedicht angeregt 
hatte, seine Interessen zur Musik und zur 
Malerei. Er erzählte uns Erlebnisse aus seiner 
Jugend, die einen so tiefen Eindruck hinter- 
lassen hatten oder von den Briefen von seinem 
Freund Kurt Seliger, die er in einem seiner 
Bücher veröffentlichte. Wer hört da nicht gerne 
zu? Wir saßen beisammen wie in einem trauten 
Familienkreis und sagten uns beim Verab- 
schieden: „das war — nein — das ist sein 
Leben“. Möge Herr Thiel noch lange gesund 
bleiben, daß wir ihn in unserem Heimatkreis 
noch oft sehen und hören dürfen. Denn 
80 Jahre!, was liegt da alles an Erlebtem 
dazwischen? Wir haben Herrn Thiel viel zu 
danken. 

Ursula Mischke 


Weihnachten 


Waren wir im August zum 80. Geburtstag 
von Herrn Thiel noch bei sommerlichen 
Temperaturen zusammen, so stand unsere 
nächste Feier im Zeichen des Advent und der 
Weihnacht. Am 3. Advent kam die „Neusalzer 
Familie“ zusammen. Kerzen und Weihnachts- 
lieder bildeten den äußeren Rahmen. Nach 
einer Kaffeestunde begrüßte uns Herr Thiel. 
Diesmal wollte nicht er selbst von dem 
Weihnachtsfest in der Heimat sprechen, 


sondern schlug vor, daß von den Anwesenden 
Weihnachtserinnerungen erzählt werden 
sollten. Diese Anregung fand großen Anklang, 
und es meldete sich dieser und jener zu Wort. 
Stand bei dem einen das Festessen im Mittel- 
punkt, so berichteten andere vom Gabentisch, 
dem Kirchgang usw. Manch lustige Episode 
wurde erzählt und manche Erinnerung tauchte 
auf. So ging es bald lebhaft zu, und der Ge- 
sprächsstoff wollte kein Ende nehmen. 


Herr Thiel hatte uns aber noch etwas zu 
sagen. Da er ja nun die 80 überschritten hat, 
will er nicht länger die Gestaltung und Leitung 
unserer Abende übernehmen. Wir bedauerten 
es sehr, mußten es aber akzeptieren, und unser 
aller Dank wurde ihm ausgesprochen. Herr 
Thiel hat unsere Zusammenkünfte so ge- 
staltet, daß immer ein Thema im Mittelpunkt 
stand. Die Unterhaltung kam nicht zu kurz 
und ergab sich auch oft aus dem Vorgetra- 
genen. Mal erinnerte er an schlesische Künstler, 
die einen Gedenktag hatten, oder er erwähnte 
Neusalzer, die sich in ihrer Heimat und darüber 
hinaus einen Namen gemacht hatten. Aus 
seinem reichen Literatschatz wählte er Ernstes 
und Heiteres aus, das zum Vortrag kam. 


Auch über seinen Briefwechsel mit dem 
Magistrat Offenbach und dem Heimatkreis- 
vertrauensmann der Neusalzer hielt er uns auf 
dem laufenden. Selbst „angeheiratete Neusalzer“ 
hörten ihm gerne zu. Es ließe sich soviel sagen, 
dieses soll nur einen kleinen Eindruck geben. 
Ob wir alle immer daran gedacht haben, wieviel 
Mühe und Überlegungen hinter diesen Vor- 
bereitungen steckten? Wir hoffen, daß Herr 
Thiel noch lange in unserem Kreis sein kann, 
und sicher wird er immer wieder etwas aus 
seinem reichen Wissen an uns weitergeben. 

In diesem Sinne schloß auch unser Zu- 
sammensein, und wir wollen in Zukunft alle 
zum Gelingen unserer Treffen beitragen. 

Marianne Feilke 


J. W. Georg Richters 70. Geburtstag 


Gleich im 1. Monat des neuen Jahres gab es 
für die Neusalzer in Nürnberg wieder was zu 
feiern. Unser Heimatfreund J. W. Georg Richter 
(Sohn von Clemens Richter, Neusalzer Stadt- 
blatt) und seine Frau Elisabeth hatten uns für 
den 29. 1. 1980 zur Geburtstagsfeier in ihr 
Haus nach Fürth eingeladen. Herr Richter 
wurde an diesem Tage 70 Jahre, und wir 
fanden es alle besonders nett von ihm, daß er 
seine Verbundenheit mit uns so bekunden 
wollte, daß er seinen Jubeltag mit den Getreuen 
des Neusalzer Heimatkreises feiern wollte. 

Nach dem Kaffeetrinken (mit selbstge- 
backenem Kuchen, der ganz prima schmeckte) 
gratulierte Herr Feilke dem Geburtstagskind 
in unser aller Namen. Eine „Ehrenjungfrau“, 
Frau Ludwig, überreichte die Blumen, die 
andere, Frau Feilke, einen Druck von meinem 
Sohn Christian Mischke. Es ist das 4. Blatt aus 
dem Zyklus hommage A. Hesse, interpretiert 
nach einem frühen Gedicht, das den Titel 
trägt: „Manchmal“. Herr Richter hatte einmal 
geäußert, daß ihm Hesse persönlich sehr viel 
sagt. So war die Überraschung groß und wir 
freuten uns, daß sie gelungen war. Dann kam 
eine Dia-Vorstellung an die Reihe, alte Auf- 
nahmen von gemeinsamen Ausflügen und 
Treffen. Was waren wir vor Jahren noch jung 
und hübscl Dann eine lange Serie von 
„Neusalz heute“. Herr Richter und seine Frau 
hatten mal eine Busfahrt nach Neusalz mit- 
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gemacht. Oft mußten wir rumrätseln, wo und 
was das ist, manche Aufnahme erfaßte uns mit 
Wehmut, so mancher faßte dabei den Ent- 
schluß, doch das letzte Angebot anzunehmen 
und 1981 in die Heimatstadt zu fahren. 

Danach erwartete uns ein kaltes Büfett und 
zu trinken gab es, was jeder wollte. Dann 
sangen wir das von mir verfaßte Scherzlied auf 
die Melodie: Horch, was kommt von draußen 
rein. Die 2. Strophe will ich hier zum besten 
geben; denn sie bewahrheitete sich ganz: 

Alle kommen angebraust 

da bleibt keiner gern zu Haus 

feiern mit nach Herzenslust 

und vor allem, wenn’s „nischt kust!“. 

Danken möchten wir Richters für die 
schönen Stunden und ihre Gastfreundschaft 
und auch allen Autofahrern unter uns, die es 
dem „Fußvolk“ ermöglicht haben, an der Feier 
teilzunehmen. Ursula Mischke 


Brückenbau in Neusalz 

Von der Feier der Einweihung unserer 
ersten Brücke über die Oder ist das Tafel-Lied 
erhalten geblieben, es wird vom schon ver- 
gilbten Papier des Originals hier reproduziert. 

62 Jahre hat diese hölzerne Brücke ihren 
Dienst getan, bis sie im Dezember 1932 von 
der neuen Brücke in Beton- und Eisenkon- 
struktion, 80 m oberhalb der alten Brücke 
errichtet, abgelöst wurde. > 


Kafel- Kir 


eier der Weihe der Oderbrücke 


bei 


NEUSALZ a. 0. 


002 
Den 1. December 1870. 


Se, 


a 


Wet: 34 bin ein Pruße x. 
{ od ling’ vom braven Mann und von der Brücke 
Ein Lied wie Drgelton und Glodenklang! 


Doc; töne heut e3 befierem Geidide, 

Als jenes Lied, das einft uns Yürger fang; 
Drum — keine Zöllnerklagen! 

Heut laßt uns anders fragen: 

Wie heißt, wie heißt er dod, der brave Mann, 
Der eine gute Brüde bauen kann? 


D lächelt nicht der wunderlihen Frage; 
Sie greifet mädtig in das Leben ein! 
Wer baut die Brüde uns zum nähften Tage? 
Wer baut fie weiter biö in’ and’re Sein? 
Wer baut die gold’ne Brüde — 
Vom Erdenleid zum Glüde? 
Wir zimmern Alle bis zum Tod daran, 
Und wem’s gelingt, der ift ein braver Mann! 


Ein Jeder foll mit fröhlihem Vertrauen 
Treu helfen an dem großen Meifterftüd, 
Der Menfchheit eine Brüde zu erbauen 
In das verlor'ne Paradies zurüd! 

Kannft du mit deinen Händen 

Aud nimmer fie vollenden; — 

Der Meifter fieht das treue Streben an 

Und lohnt es reichlich dir, du braver Mann! 


Wo Zwei hienieden fi die Hände drüden, 
Die fonft wie kalte Stromfluth idied der Groll, 
Da will die Hand zwei Herzen überbrüden, 
Darüber Lieb’ und Freundicaft wandeln foll! 
Und wer dann nicht gebrohen, 
Was Händedruf veriproden, 
Der beißt mit Fug und Recht ein braver Mann, 
Der folde Brüde dauernd iclagen kann! 


‚Heut aber foll den braven Männern allen 
Mein Lied wie Orgelton und Glodentlang 
Statt gold’nen Lohn’s zum Danf entgegen ichallen, 
In deren Herz der Zöllner Rufen drang: 
„Wer bolet uns herüber? 
Wer bringet uns hinüber? 
Wo bleibt, wo bleibt er doc, der brave Mann, 
Der uns an’s and’re Ufer retten fan? 


Ber führet fiher und durh Strom und Schollen?”’ — 


Db Mander aud empor den Beutel hielt, 
Hat doch der Brave oft nicht kommen wollen, 
Bis felbft der Winter Mitleid hat gefühlt! 
Und ob fie auch zerthauet, 

Die Brüde, die er bauet, 

PVries Jeder dod den braven Wintersmann, 
Der eine gute Brüde bauen kann! 


Da endlich rafften auf fic ed’le Geifter, 


Und fhien au) theuer ihnen guter Rath; 

& fhritten friih an’s Werk die wadern Meifter, 
Und der Erfolg frönt heut die rüft’ge That! 

Die Brüde ift geihlagen, 

Und Mander wird noch fragen: 

„Bie heißt, wie heikt er body; der brave Mann, 
Dem ich dafür von Herzen danken fann ?” 


D laßt mic fehmeigen jegt von ihren Namen; 


Zu ihrem Denkmal laßt den Bau uns mweihn! 
Der bat gepflügt, der gab den gofd’nen Samen, 
Und Gott im Himmel ließ die Frucht gebeihn. 
Er fdirme unf’re Brüde 

Vor jedem Mißgeidide! 

Und dreimal hoch Ieb' jeder brave Mann, 

Der diefen Bau aud fein Werf nennen kann! 


Und jedem Wand’rer foll dies Bauwerk fagen: 


„Ih wuchs heran in jener großen Zeit, 

Wo dauernd über'n Mainftrom ward geichlagen 
Die gold’'ne Brüde deutfher Hinigkeit!" — 
Des Baues braver Meifter — 

Wilhelm der Srfle heißt Er! 

Ihm bringen wir, drauf fchenft die Gläfer voll, 
Ein dreifah Hodh — als erften Hrücenzoll! 


Drud von Adolf Helimich in Neujatz a. Q. 


Klassentreffen der Oberschule Neusalz — 
Schulbeginn Ostern 1938 


vom 28.—30. September 1979 in Erbach/Odenwald 


Vorbereitet hatten dieses Treffen Diethelm 
Fester aus Maintal und Reinhard Roche in 
Erbach. Es war unser drittes Klassentreffen, 
das erste fand im Taunus, das zweite in Berlin 
statt, um ein Wiedersehen mit den Freunden 
in der DDR zu ermöglichen. 

Der erste Tag brachte uns nach dem ge- 
meinsamen Abendessen noch ein Plauder- 
stündchen im Hause von Reinhard Roche, bei 
dem unser besonderes Interesse Gerd Warnke 
galt, der erstmals unter uns weilte. 

Am zweiten Tag besichtigten wir die Ein- 
hardsbasilika aus der Zeit Karls des Großen 
und das weithin bekannte Erbacher Elfenbein- 
museum. Nach dem Mittagessen und einem 
Verdauungsspaziergang in der näheren Um- 
gebung Erbachs durften wir dann im städtischen 
Sitzungssaal von Erbach tagen, ein Vorzug, 
den wir der Tätigkeit Reinhard Roches als 
Stadtrat in Erbach verdanken. Hier setzten wir 
vor allem unsere Bemühungen fort, genaueres 
über die Schicksale und den Verbleib der noch 
nicht wiedergefundenen Klassenfreunde zu- 
sammenzutragen. Außerdem einigten wir uns, 
das 4. Treffen Karfreitag 1981 in Grünberg/ 
Schlesien oder im Riesengebirge beginnen zu 
lassen. 

Der dritte Tag brachte nach dem Frühstück 
für eine Teilnehmerin den Aufbruch zur 
Rückreise nach Rabat, die anderen besuchten 
die Burg Otzberg und genossen vom Bergfried 
den herrlichen Ausblick bis zu den Städten 
Dieburg, Aschaffenburg und Darmstadt am 
Horizont. Während wir uns auf der Rückfahrt 
nach Erbach von weiteren Teilnehmern ver- 
abschiedeten, trennte sich der Rest nach dem 
Kaffeetrinken im Cafe „Zum Hirschen“ in 
Erbach. 

Christa Jesser, geb. Klimpe, faßt ihre Ein- 
drücke von dem Treffen so zusammen: Das 
erste Treffen im Taunus war umwerfend, da es 
voller Spannung steckte. Das zweite Treffen 
war besonders eindrucksvoll, da es mit einem 
Besuch bei unseren vier Freunden in der DDR 
verbunden war. Das dritte Treffen war aus- 
gesprochen familiär, geradezu erholsam. Es 
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scheint mir wichtig, daß wir uns immer wieder 
etwas Neues einfallen lassen, damit jedes 
Treffen den Reiz der Einmaligkeit bekommt. 
Deshalb finde ich auch den neuen Plan, nach 
Grünberg zu fahren, ausgesprochen gut. 
Christa Jesser / Diethelm Fester 


Klasse der Oberschule Neusalz/Oder — Schul- 
beginn Ostern 1938 

Becker, Margrit geb. Seifert, geb. 26. 1. 28, 
aus Neusalz, jetzt Königsberger Straße 78, 
6570 Kirn/Nahe, Tel. (06752) 8251; Czuday, 
Hans, aus Freystadt, laut Hans Peschke 1945 
an TBC gestorben; Döring, Klaus, aus Neusalz, 
evtl. DDR, 1950 noch in Berlin von Eberhardt 
Thomas gesehen; Dullin, Reiner, aus Modritz, 
Lehrer, jetzt Klemmbachstraße 34, 7847 Baden- 
weiler, Tel. (07632) 5460; Fester, Diethelm, 
aus Bobernig, geb. 4. 1. 25, Architekt, jetzt 
Zwingerstr. 27, 6457 Maintal 2, Tel. (06194) 
63131; Friebel, Reinhold, aus Neustädtel, geb. 
12. 4. 28, Architekt, jetzt Weferlinger Str. 4, 
3180 Wolfsburg 11, Tel. (05363) 34 19; Goehr, 
Hans-Günther, (Hanni), jetzt Sonnebergerweg, 
1000 Berlin 46; Gottwald, Günther, aus 
Neusalz, geb. 11. 10. 27, kath. Pfarrer, jetzt 
Carolusstraße 51, DDR 8903 Görlitz 6, Tel. 
782 15; Gräbe, Eva geb. Schmidt, geb. 8. 3. 27, 
Horterzicherin, aus Freystadt, jetzt Wildstr. 15, 
DDR 69 Jena; Heilscher, Werner, aus Neusalz, 
geb. 23. 1. 27, jetzt Wiebrighausstraße 20, 
4660 Gelsenkirchen-Buer, Tel. (0209) 6015945; 
Jagenow, Hanna geb. Fiebig, aus Kontopp, 
Lehrerin, jetzt Siebenstück 24, 4800 Bielefeld 12, 
Tel. (05209) 2836; Jesser, Christa geb. 
Klimke, geb. 18. 12. 27, aus Freystadt, jetzt 
Botschaft Rabat, Postfach 1500, 5300 Bonn 1; 
Kamischke, Werner, aus Neusalz, gefallen 
April 1945, Kranz, Joachim, aus Neusalz, 
Dipl.-Chemiker, jetzt Rheinrogenstraße 22, 
6700 Ludwigshafen-Edigheim, Tel. (0621) 
661409; Krüger, Sigrid geb. Eicke, geb. 
28. 6. 28, aus Neusalz, jetzt Starweg 4, 
2300 Kiel 17, Tel. (0431) 393350; Lenz, Heinz, 
aus Kusser, jetzt Heroldstr. 47, 4784 Rüthen/ 


Möhne, Tel. (02952) 2535; Lorenz, Reinhard, 
aus Neusalz, Dipl.-Ing., jetzt Rosenweg 2, 
7520 Bruchsal, Tel. (07251) 14463; Menger, 
Alfred, aus Neusalz, geb. 3. 12. 27, Inhaber 
eines Schuhgeschäftes, jetzt Hauptstraße 6, 
6342 Haiger/Dillkreis, Tel. (02773) 4593; 
Neumann, Hubert II, aus Deutsch-Wartenberg, 
Polier, jetzt Friedensstraße 54, 7535 Ispringen 
über Pforzheim; Peschke, Hans, aus Freystadt, 
Studienrat, jetzt Porschestr. 5, 8440 Straubing, 
Tel. (09421) 31251; Puschmann, Joh., geb. 
21. 2. 28, aus Freystadt, Dipl.-Chemiker, 
jetzt Kantstraße 41a, 8261 Burgkirchen; 
Rebhan, Hannelore geb. Regeler, geb. 15. 6.28, 
aus Freystadt, jetzt Theo-Neubauer-Straße 23, 
DDR 64 Sonneberg, Lehrerin; Roche, Rein- 
hard, aus Freystadt, Studiendirektor, jetzt 
Danziger Straße 28, 6120 Erbach, Tel. (06062) 
3612; Schneider, Gerold, geb. 3. 12. 27, aus 
Freystadt, Kath. Pfarrer, jetzt Wilhelm-Külz- 
Straße 57, DDR 75 Cottbus, Pfarrei St. Maria 
Frieden; Seraphim, Ernst-Joh., aus Freystadt, 
verstorben 1960, Mutter wohnt Flandernstr. 5, 
7300 Esslingen; Suesmann, Rüdiger, aus Frey- 
stadt, jetzt Kanada, Anschrift über Frau Ute 


Suesmann, Jasperallee 85, 3300 Braunschweig; 
Standtke, Carl-Friedrich, aus Neusalz, geb. 
30. 8. 27, jetzt Waldstraße 19, 3552 Boden- 
werder, Lehrer und Landwirt, Tel. (05533) 
2872; Thomas, Eberhardt, aus Neusalz, geb. 
22. 11. 27, Bauing. bei BVG, jetzt Weddigen- 
Weg 11 A, 1000 Berlin-Lichterfelde 45, Tel. 
(030) 8338336; Warnke, Gerd, aus Beuthen, 
Oberstudienrat, jetzt Friedrich-Paulsen-Str. 30, 
2242 Büsum, Tel. (0484) 2531; Wolf, Paul, aus 
Neusalz, jetzt DDR, Mutter wohnt Ernst- 
Thälmann-Straße 55, DDR 47 Sangershausen; 
Decker, Georg, aus Beuthen, Pfarrer, jetzt 
Straße der Roten Armee 7, DDR 72 Borna, 
Tel. (0037404) 3304; Bartsch, Werner, aus 
Schwenten; Fortak, Willi, aus Kolzig; Hentschel, 
aus Beuthen; Illmer, Hans, aus Trockenau; 
Lange, Robert, aus Deutsch-Wartenberg; 
Melzer, Hasso, aus Neustädtel, DDR; Neu- 
mann, Hubert I, aus Liebenzig; Studtmann, 
aus Schwenten; Scholz, Hans, aus Neustädtel; 
Schulz, Werner, aus Schwenten; Trautwein, 
aus Lippen; Fuchs, Elisabeth, aus Beuth 
Räder, Rainer, aus Kusser, DDR, Baumi 
sterium Ost-Berlin. 


Chronik des Dorfes Lippen 


‚Aus der „Chronik des Dorfes Lippen“ von Hermann Hauffe-Lippen 
Fortsetzung aus N.N. 118 


4. Teil 


Besitzveränderungen 

Im Jahre 1818 baute der Bauergutsbesitzer 
Johann Friedrich Beitze eine Mühle mit Wohn- 
und Wirtschaftsgebäuden am Südende der 
Bauerngasse; er trat von seiner Bauernnahrung 
eine Anzahl Morgen Land an die Grundherr- 
schaft ab und erhielt dafür eine entsprechende 
Anzahl Morgen von dem bei der Mühle 
gelegenen herrschaftlichen Lande. Auf diese 
Weise gründete er eine neue Mühlennahrung, 
die den Titel Häuslerstelle führte. Sein Sohn 
Gottfried Beitze, der diese Mühlennahrung 
bekam, kaufte später von der Frunzkeschen 
Bauernnahrung mehrere Morgen Land, das 
bei der 1865 stattgefundenen Teilung an den 
Mühlenweg gelegt wurde, so daß nun alles zur 
Mühle gehörende Land um die Mühle herum- 


liegt. Im Jahre 1849 verkaufte der Bauer 
Frunzke (Janke) seine Bauernnahrung an den 
Posthalter Fellenberg in Neusalz, der diese 
aufteilte. Mehrere Besitzer vergrößerten ihre 
Besitzungen durch Ankauf dieses Landes. 
Einige Morgen Land und die auf der Nahrung 
ruhenden Rechte kaufte der Häusler Konrad. 
Die Wohnstelle kaufte Fleischer Emil Schulz 
aus Fürstlich Aufhalt. Er baute darauf ein 
massives Wohngebäude; daraus entstand eine 
Häuslerstelle. Schulz verkaufte diese später an 
den früheren Inwohner Musiker Liebig. Nach 
dem Brande 1851 erhielt der Freigärtner 
Lischke seine Baustelle zwischen dem Kirch- 
hofe und Gärtner Mühl. Die Scheune hatte er 
bereits gebaut, da besann er sich eines anderen, 
verkaufte diese Baustelle an den Stellmacher- 
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meister Schauder, brach die Scheune wieder 
ab, setzte sie neben das von Stellmacherwitwe 
Fischer gekaufte Haus und zog dorthin. 
Schauder baute ein massives Wohngebäude 
und richtete eine Stellmacherei ein. Auf diese 
Weise entstand die Häuslerstelle des Meisters 
Schauder. 1857 kaufte der Müllermeister 
Mündel aus Neusalz ein Stück Land vom 
Bauer Goile, neben dem Freigärtner Lischke 
am Gaorwege, und setzte eine auswärts 
gekaufte Windmühle dorthin, die er nach 
einigen Jahren an den Müllermeister Günther 
verkaufte, der 1868 ein Wohngebäude dazu 
erbaute. Dieser verkaufte das Mühlengrund- 
stück 1879 an Herrn Klopsch. Maurer Gutsche 
kaufte 1861 vom Bauer Goile eine Baustelle, 
gegenüber von Kutschner Friedewald nach 
Norden, und erbaute dort ein massives Wohn- 
haus mit Stallung. Schmiedemeister Klische 
kaufte 1864 vom Gärtner Biberstein, neben 
Weilack, ein Stück Land und erbaute eine 
Schmiede, das Wohnhaus hat er später gebaut. 
1889 baute Müllermeister Heinrich Riedel 
ein neues massives Wohnhaus an die Straße. 

Jeder Bauer hatte in alten Zeiten für den 
Ausgedinger ein eigenes Haus. Einige seien 
hier aufgeführt: Das früher der verstorbenen 
Frau Matzke, jetzt dem Bauer Friedrich 
Primke gehörende Wohnhaus mit Garten war 
Schwieders (Maikes) Ausgedingehaus. Das 
frühere Jäckel’sche, jetzt der Kriegerwitwe 
Henriette Stettin gehörende alte Wohngebäude 
war Bauer Gwieses Ausgedingehaus. Das 
frühere Primke’sche (gen. der Hamburger), 
jetzt dem Schuhmachermeister Meckert gehö- 
rende Hausgrundstück war Bauer Hauffes 
‚Ausgedingehaus. Und das heute der Familie 
Hausknecht gehörende Hausgrundstück diente 
dem Bauer Friedrich Reiske als Ausgedinger- 
hausgrundstück. 


Glocken 

Durch die Bemühungen des Bauergutsbe- 
sitzers Johann Friedrich Beitze, der am 2. 
Februar 1833 starb, gelang es, für Lippen drei 
Glocken zu besorgen. Er war ein tüchtiger 
Geschäfts- und Handelsmann; groß war di 
Zahl derer, die durch ihn lohnende Beschäfti- 
gung fanden. Auf seinen Geschäftsreisen hatte 
er erfahren, daß die Grünberger ihre alten, 
noch brauchbaren Glocken kassieren wollten; 
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sofort ersuchte er die Gemeinde Lippen um 
Einwilligung zu deren Ankauf. Sobald er 
diese erhalten hatte, kaufte er Weihnachten 
1826 die drei Grünberger Glocken für 300 
Taler. Es wurde in aller Eile auf dem Kirchhofe 
ein Glockenstuhl errichtet, um die Glocken 
aufzuhängen, der heute noch steht. Es sollte 
ein neuer größerer Turm gebaut werden, 
Beitze ließ auch das Holz dazu anfahren. Da 
er aber inzwischen starb und kein anderer sich 
der Sache annehmen wollte, unterblieb der Bau, 
die Angehörigen mußten das Holz wieder 
wegholen. Einer seiner Söhne, Johann Gott- 
fried Beitze, damals Mühlennahrungsbesitzer 
und Besitzer der Erbscholtisei in Lippen, 
schenkte der Schule 1854 ein neues Kruzifix, 
weil das alte schon sehr schlecht war. Durch 
die Anregung des genannten Beitze, der auch 
Gerichtsschulze in Lippen war, wurden 1863 
vier Leichentücher angeschafft, zwei schwarze 
und zwei weiße. Das Geld wurde durch Samm- 
lung zusammengebracht in der Weise, daß, 
wer nichts dazu gab, sie auch nicht benutzen 
durfte, oder er mußte eine Leihgebühr dafür 
entrichten. Von den vorgenannten drei Glocken 
mußten im Weltkrieg 1916 zwei abgeliefert 
werden. Es war nun ein trauriges Gewimmer, 
das die weiter ab Wohnenden überhaupt 
nicht hörten, bis 1931, wo die gegenüber dem 
Glockenturme wohnende verwitwete Auguste 
Grosse es nicht mehr mit anhören konnte und 
sich kurz entschloß, der Gemeinde Lippen die 
große Glocke zu stiften. se neue Glocke 
wurde von der Glockengießerei Geitner in 
Breslau gegossen. Sie trägt den Namen der 
Stifterin und wiegt 3 Zentner. Sie kostete 
650 Mark und trägt die Inschrift: „Friede auf 
Erden und den Menschen ein Wohlgefallen“. 
Die kleine Glocke wurde zu gleicher Zeit von 
Besitzer Reinhold Lange gestiftet. Beide 
Stifter haben sich dadurch ein unvergängliches 
Ehrenmal für ihre Familien und Nachkommen 
in der Gemeinde Lippen errichtet. 


Dank 
allen Neusalzern, die mir und meiner 
Familie zum Weihnachtsfest und zu Neujahr 
Grüße und gute Wünsche übermittelten. Ich 
komme leider nicht dazu, jedem persönlich zu 
antworten. 
Heinz Böttger 


Klasse la der ev. Knabenschule zu Neusalz (Oder) 1937, 
zweites Schuljahr, Jahrgang 1929 


Herr Lehrer Bohla. Hintere Reihe, stehend: Bartsch, Hans Uding, Hansi Burkhardt, Horst Klose, 
Klaus-Dieter Hänisch, Seidel?, Werner Härtel, Siegfried Nonnast, Harry Wandrey, Job Hein, Rudolf 
Kattner, Manfred Schubert, Wilfried Eicke, (?) Georg Barryla t, Werner Tschich, Horst Keil, 
Rudolf Heinzel. Mittlere Reihe, knieend: (?), (?), Lothar Leidig, Hübner?, Herbert Kleiber, (?), (?), 
Lothar Zimpel, Paul Giesert, (?), Werner Rau, Alfred Schiller t, Horst Bogatzky t. Vordere Reihe, 
sitzend: Heinz Jäckel, Manfred Wenske, Horst Rutsch, Manfred Günther, Heinz Schauder, Lothar 
Arlt, Siegfried Thiem, Heinz Labude, (?), Winfried Riedel, Kaiser, Rutsch. 

Der Einsender dieses Photos, Herr Hans Uding, geb. 20.3. 1929, in Neusalz, Kleine Gasse 15 (Uhren- 
geschäft), jetzt 6450 Hanau, Dresdener Straße 1b, hofft nach Veröffentlichung dieses Bildes beim 
Treffen in Offenbach vom 14. — 16. Juni 1980 viele seiner Schulfreunde wiederzusehen. Nehmen Sie 
Verbindung mit ihm auf! 


Der Neusalzer Bahnhof 


von Gerhard Schulz 


Über die Anlage der Eisenbahnstrecken, die 
durch unseren Bahnhof führten, ist in den 


Züge nach Glogau und links nach Kontopp. 
In dieser Richtung steht gerade ein Zug 


Neusalzer Nachrichten wiederholt berichtet 
worden. Heute können wir ein Foto vom 
Bahnhof zeigen. Es ist eine Aufnahme aus der 
Zeit vor dem I. Weltkrieg, als man sich noch 
am Fahrkartenschalter „Billet“ löste und 
nur mit diesem den „Perron“ betreten durfte. 
Ganz rechts am Empfangsgebäude ist der 
Bahnsteig 1, von dem die Züge nach Grünberg 
abfuhren. Vom Bahnsteig 2 fuhren rechts die 


abfahrbereit. Der Bahnsteig 3, dessen Über- 
dachung ganz links im Bilde zu schen ist, war 
für die Züge von und nach Sagan. Im Hinter- 
grund das Stellwerksgebäude am Bahnüber- 
gang der Freystädter Straße. Die Männer auf 
dem 1. Bahnsteig sind nicht alles Eisenbahner, 
sondern es sind auch Postler dabei, die mit 
ihren danebenstehenden gelben Handwagen 
den nächsten von Glogau kommenden Zug 
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abwarten, um die Postsäcke aus dem Bahnpost- 
wagen zu übernehmen. 


Schlesien wurde verhältnismäßig zeitig und 
dann auch zügig mit Eisenbahnen erschlossen. 
Bereits sieben Jahre, nachdem 1835 die erste 
Eisenbahn von Nürnberg nach Fürth fuhr, 
wurde 1842 die Bahnstrecke Breslau—Ohlau 
eröffnet. In den Jahren 1842—1846 erfolgte 
der Bau der Bahnstrecke Berlin—Frankfurt— 
Sagan—Breslau. 1847 stand Schlesien mit 
einem Streckennetz von 635 km an der Spitze 
der preußischen Provinzen. Das war auch 
noch im Jahre 1890 so, als in Schlesien fast 
2000 km Eisenbahnen vorhanden waren. 


Neusalz wurde erst 1871 mit dem Bau der 
Breslau—Stettiner Bahn an das Eisenbahnnetz 


angeschlossen. Aus diesem Jahr stammt auch 


das Bahnhofsgebäude. Die Bahnverbindung 
mit Sagan entstand 1890, womit der Anschluß 
an die Strecke Berlin—Breslau erfolgte. Die 
Linie Neusalz—Kontopp wurde 1901 gebaut 
und einige Jahre später bis Wollstein verlängert. 
Damit war Neusalz zum Eisenbahnknoten- 
punkt geworden. 

Als 1871 das Bahnhofsgebäude errichtet 
wurde, stand es inmitten von Ackerland. Die 
Stadt endete mit der Lindenstraße, der späteren 
Gruschwitzstraße. Der Zugang zum Bahnhof 
erfolgte vom Brüdergemeineviertel her über 
die Brüderstraße sowie die Alte Bahnstraße 
und sonst an der Paulinenhütte vorbei, über 
die Freystädter Straße. Die neue Bahnhof- 
straße wurde erst 1877 angelegt. 


Der Bahnhof Neusalz/Oder 


von Otto Baudach 


‚Am Ende der schönen breiten Bahnhofsstraße 
steht das repräsentative, mit Bogenfenstern aus 
Backsteinen erstellte Empfangsgebäude des 
Bahnhofes (Foto). Es hat eine dreistufige 
breite Treppe. Im Empfangsgebäudesind rechts 
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die beiden Fahrkartenschalter und daneben der 
Gepäckschalter. Ein breiter Durchgang führt 
zu den Bahnsteigsperren. Links sind die Warte- 
räume zweiter und vierter Klasse. Über diesen 
Räumen sind die Wohnungen für den Bahn- 


hofsvorstand und Bahnhofswirt. Rechts neben 
dem Empfangsgebäude steht das alte Betriebs- 
gebäude, in dem jetzt der Bahnhofsvorsteher, 
die Aufsichtsbeamten, Bahnhofschaffner und 
das Bahnmeistereibüro untergebracht sind. 
Im ersten Stock befindet sich ein großer 
Unterrichtsraum, in welchem planmäßig vom 
DV oder Lehrer unterrichtet wird. Auch 
befinden sich Komissionszimmer darin. Hinter 
dem Überweg nach Freystadt, welcher stark 
benutzt wird, steht das 1943 fertiggestellte 
moderne Befehlsstellwerk für Fahrdienstleiter, 
Stellwerksmeister, Schrankenwärter sowie 
Telegraphen- und Fernsprechdienst. Auf der 
Hauptstrecke besteht durchgehender Nacht- 
dienst. Für den Reiseverkehr verkehren vier 
D-Züge, vier Eilzüge und 24 Personenzüge. 
Im Güterverkehr fahren täglich 2 Eilgüterzüge, 
42 Durchgangsgüterzüge und 6 Nahgüterzüge. 
Für die schweren Kohlenzüge Richtung Grün- 
berg ist eine Vorspannlok wegen der großen 
Steigung erforderlich. Auf dem südlichen 
Ende des Bahnhofs ist auch ein Stellwerk; an 
diesem Ende spielt sich der meiste Rangier- 
betrieb ab, um die einzelnen Wagengruppen 


für Züge und für Anschlüsse bereitzustellen. 
Gleis I und 2 sind durchgehende Hauptgleise. 
Gleis 4 für Reisezüge von Freystadt und Gleis 
6 für Reiseanschlüsse aus Kontopp (Foto 2). 
Neusalz gehört zur 10 km entfernten Kreis- 
stadt Freystadt mit 5000 Einwohnern. Zwi- 
schen diesen beiden Städten besteht lebhafter 
Reiseverkehr mit zwölf Zügen. Diese Neben- 
bahn kreuzt in der anderen Richtung hinter 
Neusalz die Hauptstrecke und führt über 
Deutsch Wartenberg, bei Aufhalt über die Oder 
und weiter über Lippen, Liebenzig, Kontopp, 
Kolzig bis Schwenten (Landesgrenze bis zum 
Zweiten Weltkrieg. Hier verkehren 6 Reisezüge 
und 2 Güterzüge. in der Gegenrichtung fahren 
die Züge über Neusalz — Freystadt nach 
Sagan; ab Freystadt über Waltersdorf Rich- 
tung Liegnitz. Einige Reisezüge werden in Neu- 
salz gebildet oder wenden hier. Der Bahnhof 
ist in drei Bezirke für das Freisein der Gleise 
eingeteilt. 

Anschließend an den offenen Zugang zur 
Sperre ist ein Wirtschaftsgebäude und weiter 
davor Kopf- und Seitenrampe. Noch weiter 
davor kommen noch drei Seitenrampen für drei 


Güterbodentore, dahinter doppelseitige Lade- 
gleise mit Gleiswaage und Lademaß. Auf der 
westlichen Bahnhofsseite sind noch zwei Lade- 
gleise mit Kopframpe und Ladekran, auch 60m 
Seitenrampe. Der Bahnhof ist ringsum einge- 
zäumt. Etwa vierzig Weichen, Gleissperren 
und Signale werden von Bediensteten der 
Weichenbezirke unterhalten. Der Bahnhof 
Neusalz ist als Vermittlung für vier Strecken mit 
zwanzig Bahnhöfen für Telegramme, Wagen- 
meldungen, Wagenverteilungen, Ausfallmel- 
dung usw. zuständig. Auch der dreißigteilige 
Klappenschrank zur Fernsprechvermittlung 
und Verbindung ist zu bedienen. Im nörd- 
lichen Teil ist der zweiständige Lokschuppen, 
ein Kohlenbansen mit Ladekran, der Wasser- 
turm und Übernachtungsräume für Fahrperso- 
nal vorhanden. Hier sind auch Arbeitsräume 
für den Signalwerkführer, Stellwerkschlosser, 
Rottenführer und Lagerräume der Bahnmei- 
sterei. Auf dem Bahnhofsgelände sind außer- 
dem noch die Gleise 7 und 8 als Überholgleise 
und 9 und 10 als Abstellgleise und Lokgleise 
vorhanden. 


Der Bahnhof ist in Rangklasse 2; die Güter- 
abfertigung mit Fahrkartenausgabe und Ge- 
päckabfertigung in Rangklasse 1. Der Bahn- 
hof wird von einem Reichsbahninspektor ver- 
waltet. Zwei Posten sind mit einem Sekretär 
besetzt, sechs mit Betriebswarten, vier Hilfs- 
betriebswarten und zwei für Telegraphen- und 
Fernsprechdienst. Im Stellwerksdienst sind 
fünf Posten mit Stellwerksmeistern, vier mit 
Weichenwärtern und zwei mit Schrankenwär- 
tern besetzt. Im Rangierdienst sind ein Ober- 
rangiermeister, | Rangiermeister, 2 Rangier- 
aufseher und 4 Rangierarbeiter tätig; 3 Bahn- 
hofsschaffner sind für die Bedienung der 
Sperren eingesetzt, drei Kraftfahrer fahren für 
die Milchwerke. Für den Lokdienst sind 2 
Lokführer, 3 Lokheizer und 2 Lokputzer 
zuständig. 


Insgesamt hat der Bahnhof in Neusalz 
ein Betriebspersonal von 47 Personen. 


(Diesen Beitrag verdanke ich Frau Meta Baudach, der 
Witwe des Bundesbahnsekretärs Otto Baudach aus 6920 
Sinsheim, Bürgermeister-Sitter-Straße 12) 


Der Fußballsport in Neusalz/Oder 


Erinnerungen, aufgezeichnet von Carl Schmidt, früher Berliner Straße 37, 
jetzt DDR 7022 Leipzig, Kleiststraße 11 


Nach Beendigung des Ersten Weltkrieges 
begann sich auch in Neusalz der Fußballsport 
zu entwickeln. Der Fußballverein hieß damals 
Neusalzer Sportverein, der Spielplatz war der 
Polderdamm gleich hinter dem Schützenhaus. 


Große und spannende Kämpfe gab es zwi- 
schen dem Neusalzer Sportverein und Preußen 
Glogau, Sportfreunde Grünberg, Blitz Lieg- 
nitz, VfL Liegnitz, Sportclub Jauer, Sport- 
freunde Wohlau, um nur einige der gegne- 
rischen Vereine zu nennen. 


Die unteren Mannschaften spielten gegen 
Vereine aus Kusser, Deutsch-Wartenberg, 
Nittritz, Freystadt, Beuthen und Lessendorf. 


Die Auswärtsfahrten mußten in den ersten 
Jahren mit der Eisenbahn durchgeführt wer- 
den, da es damals noch keine Omnibusse in 
Neusalz gab. Die Leitung des Vereins lag 
Anfang der zwanziger Jahre in den Händen 
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der Herren Georg Zimmermann, Ernst Wend- 
ler und Hugo Kreft. 


In der 1. Mannschaft des Neusalzer Sport- 
vereins gab es damals bekannte Spieler. Mir 
fallen die Namen des Torwarts Heinz Doepke, 
Alfred und Artur Sowa, die Verteidiger 
Decker und Walter Franke, der Mittelstürmer 
Richard Klumpe und der Linksaußen Ernst 
Wendler ein. Trainer der Mannschaft war 
Hugo Kereft. 


Zu dieser Zeit wurde dann noch ein Sport- 
klub gegründet, das Arbeiter-Sportkartell. 
Diese Vereinigung wurde in den dreißiger 
Jahren aufgelöst. Nach der Auflösung des 
Arbeiter-Sportkartells übernahm der Neusalzer 
Sportverein den Sportplatz jenseits der Bahn 
an der Freystädter Straße. — Danach kamen 
auch die Leichtathleten zum Verein, wie 
Martin Lund und Alfons Zingler. Der Name 


Lastauto mit der Mannschaft 


des Vereins wurde dann geändert, er hieß 
seit dieser Zeit Deutscher Sportklub Neusalz, 
kurz DSC. Die Leitung des Vereins lag damals 
in den Händen von Martin Lund, Georg 
’Zimmermannn, Hugo Kreft und Ernst Wend- 
ler. Der Trainer der neu aufgestellten Fußball- 
mannschaft wurde der Spieler Carl Schmidt. 
Es wurden drei Herrenmannschaften und zwei 
Jugendmannschaften gebildet. Herr Reinhard 
Peukert, als Turnlehrer der Knabenschule 
bekannt, führte mir immer die Jungen zu, die 
sich für Fußball interessierten. Auf diese Weise 
entstand auch eine Knabenmannschaft. 


Auch für die Auswärtsfahrten gab es eine 
Erleichterung, denn der Gemüsehändler Tham- 
ke in der Bahnhofstraße kaufte einen Last- 
wagen, den er uns für diese Zwecke zur 
Verfügung stellte. Gefahren wurde der Wagen 
von seiner Tochter Wanda, einer sehr schnellen, 
aber auch sicheren Fahrerin. 


Das Foto zeigt die Mannschaft kurz vor 
einer Abfahrt zu einem Auswärtsspiel. Es sind 
zu erkennen der Trainer Carl Schmidt mit 
Hut(x), der bekannte Schiedsrichter Richard 
John(xx), der Mannschaftskapitäin Männe 
Weigt(xxx), die Spieler Erich Scheibner, Eber- 


hard Drommel, 
Schöpke. 


Georg Gersch, Gerhard 


Später fuhren dann auch die Damen mit 
(Ehefrauen und Freundinnen der Spieler). So 
eine Fahrt war immer ein Erlebnis. Es wurde 
dabei viel gesungen, Schlager und vor allem 
Fußballieder. Die Texte zweier, mir in Er- 
innerung gebliebener Lieder, möchte ich hier 
anführen: 


Auf Brüder eilt zum grünen Plan 
dort hinterm Schützenhaus, 

da tummeln wir auf ebner Bahn 

uns Fußballspieler aus, 

wir weihen uns dem Sportverein, 
gehn treulich Hand in Hand, 

es schlingt sich fest um unsre Reihn, 
das grün und weiße Band. 

Wir sind von Neusalz die Kanonen, 
Hipp Hipp Hurra. 


Fußballspieler frisch und munter 
füllt die Gläser voller Wein, 

der Deutsche Sportklub Neusalz 
geht nicht unter, 

die lustgen Fußballspieler 


das sind wir. (wird fortgesetzt) 


Aus dem „Grünberger Wochenblatt“ Nr. 7 / 1979) 


Kurze Geschichte der Stadt Deutsch-Wartenberg 


Kantor Aßmann 1904 


Über die Anfänge unseres Städtchens läßt 
sich leider nichts Bestimmtes angeben. Etwa 
vorhanden gewesene Aufzeichnungen aus der 
ersten Zeit mögen in den großen Bränden, 
von denen Wartenberg mehrmals heimgesucht 
wurde, nach und nach verlorengegangen sein. 


‚Aus dem Umstande jedoch, daß Wartenberg 
im 14. Jahrhundert als Stadt schon bekannt 
war und 1332 schon eine eigene Stadtpfarr- 
kirche hatte, läßt sich schließen, daß ihre 
Gründung noch viel früher liegt. 


Man geht wohl nicht fehl, wenn man Warten- 
bergs Gründung mit in jene Zeit verlegt, wo 
viele der Nachbarstädte, wie z. B. Grünberg, 
ihr Entstehen sahen, nämlich in den Anfang 
des 12. Jahrhunderts, wo Schlesien vom 
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Mutterland Polen sich als unabhängiges 
Herzogtum trennte und eine, von der bisherigen 
abweichende, Kulturentwicklung sich eröff- 
nete, wo ferner eine starke Auswanderung in 
die dünn bevölkerten Länder des Ostens im 
Zuge war, zumal die schlesischen Piasten 
durch reiche Belohnung mit Grund und Boden 
die deutschen Kolonisten zum Bleiben zu 
bewegen suchten. 


Was den Namen der Stadt Wartenberg 
betrifft, so leitet der Volksmund durch Über- 
lieferung denselben aus folgender Sage her, 
die noch heute stark verbreitet ist. 


Auf dem an der Oder gelegenen Schloßberg 
und Weißen Berg sollen im frühesten Mittel- 
alter Burgen gestanden haben, deren Besitzer 


Ruine der Schloßkirche in Deutsch-Wartenberg 
(Photo Dr. med. Alexander Prikowski) 


besonders in der Zeit des Faustrechtes und 
Raubritterwesens auf die im Odertal entlang- 
ziehenden Reisenden es abgesehen hatten. 
Die Volkssage berichtet weiter, daß bald für 
die Reisenden die Parole galt: „Vor den Bergen 
warten“. Das geschah denn in der Nähe des 
Städtchens oder darin selbst, von wo aus man 
dann in größeren Zügen und bewaffnet den 
Vorbeimarsch wagte. 


Urkundlich geschieht Wartenberg zuerst 
1443 Erwähnung, um welche Zeit Sigismund 
von Zabel als Besitzer von Wartenberg und 
Kleinitz genannt wird. Jedoch wurden schon 
1448 die Güter von dem Herzog Johann von 
Glogau eingezogen, nachdem er dem Caspar 
von Zabel, dem Sohn des eben erwähnten 
Sigismund, den Kopf hatte abschlagen lassen, 
da er im damaligen Glogauischen Kriege dem 
Herzog den schuldigen Gehorsam verweigert 
hatte. — Als aber 1488 König Wladislaus 
von Böhmen das ganze Herzogtum Glogau 


in Besitz nahm, kam folglich auch Wartenberg 
in diesem Jahre zur böhmischen Krone. 
1516 wurde das Rittergut Wartenberg mit den 
dazugehörigen Dörfern Eckersdorf (Eckels- 
dorf), Kunradsdorf (Kunersdorf), Zauche, 
Kleinitz, Nittritz, Bobernig, Teile von Cosser 
(Kusser) und Moderitz (Modritz) an Ritter 
Nickel von Rechenberg für insgesamt „neun- 
tausend hundert und anderthalb und fünfzig 
ungarische Gulden“ verkauft. 


Die Chronik von Sickel berichtet von einer 
segensreichen Tätigkeit des Hans von Rechen- 
berg, der 1534 vom Kaiser Ferdinand I. in den 
erblichen Freiherrnstand erhoben wurde. Ins- 
besondere erfuhr durch Rechenberg die katho- 
lische Stadtpfarrkirche von 1585—1587 manche 
Verschönerung, indem dieselbe um sechs Ellen 
verlängert, gewölbt und in bessere Form und 
Ordnung gebracht wurde. Auch begann er den 
Bau eines Turmes, der 1587 in einer Höhe von 
30 Ellen aufgemauert war, indes erst durch 
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seinen Sohn vollendet wurde. Der damalige 
Rektor, Kantor und Notarius Christoph 
Gärtner, verfaßte lateinische Gedichte auf 
verschiedene hervorragende Personen der 
Stadt, die Knopf des Turmes aufbewahrt 
wurden. Gärtner bemerkt hierbei, daß er die 
Gedichte zwar gern, aber in größter Eile 
gemacht habe. Trotzdem sagt die Chronik von 
denselben, daß sie jedem guten Lateiner alle 
Ehre machen würden. Leider fehlt jede Be- 
schreibung von dem Turm, der gewiß höher 
als der gegenwärtige war; er fiel am 10. Juli 
1653 ein. Er war wahrscheinlich mit Blei 
gedeckt, denn nach einer Kirchenrechnung 
vom Jahre 1653 wurden für zwölf Zentner 
Blei von dem eingestürzten Kirchturm 67 Taler 
gelöst. In dem Knopf hatte man außer den 
erwähnten Schriftstücken drei Taler und sechs 
Silbergroschen gefunden. — Der zweite Turm, 
von dem gleichfalls jede näheren Angaben 
fehlen, wurde 1702 bei dem großen Brand, der 
die ganze Stadt einäscherte, ein Raub der 
Flammen. Der jetzt stehende Turm hat durch 
den Blitz 1854 Schaden gelitten, der größere 
Sprünge und Risse verursachte, die aber keine 
Gefahr für ihn bedeuten. — Hans von Rechen- 
berg ließ auch das unter der Pfarrkirche befind- 
liche Gewölbe als Familiengruft ausbauen, 
dessen Eingang aber nunmehr vermauert ist. 


Freiherr von Rechenberg konnte sich der 
Gunst des Kaisers erfreuen, wovon eine 
Andeutung bereits gemacht wurde. 1528, den 
19. Mai, verlieh auch Ferdinand auf Bitten 
des Hans von Rechenberg der Stadt ein 
Wappen, nämlich „einen roten Schild, darin 
unter drei grüne Berge und auf dem mittleren 
Berge ein weißer Turm und auf dem Turme 
ein geharnischter Mann, in beiden Händen 
einen Stein zum Wurf haltend“. — Das 
Original dieser Verleihungsurkunde befindet 
sich in den Händen des Kaufmanns Besser 
hierselbst. — 1539 verlieh derselbe Fürst der 
Stadt das Recht, nach Himmelfahrt acht Tage 
einen Jahrmarkt abhalten zu dürfen. — Als 
um 1550 bei der heutigen Stadt Neusalz die 
Salzsiederei angeordnet wurde, erhielt gleich- 
zeitig Rechenberg die Erlaubnis, von jedem 
durch Wartenberg gehenden Salzwagen einen 
Brückenpfennig einfordern zu dürfen. 
1603 errichtete Hans von Rechenberg die 
Wartenberger Schützenbrüderschaft und gab 
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ihr Statuten und Bedingungen. Am 17. Sep- 
tember 1903 feierte deshalb die Gilde ihr 
300jähriges Bestehen in großartiger Weise. 
Den Mittelpunkt des Festes bildete ein Festzug, 
der einige Szenen der Gilde aus den ver- 
flossenen Jahrhunderten vergegenwärtigte und 
u. a. auch fünf Festwagen enthielt. 


In 29jährigem Prozeß hatte sich Freiherr 
von Spritzenstein, ein Schwager des letzten 
dem Hauptstamme entsprossenen Rechenberg, 
der kinderlos gestorben, den Besitz Warten- 
bergs erstritten gegen Melchior von Rechen- 
berg, aus dem Hause Schlawa. Spritzenstein 
konnte sich indes des Besitzes Wartenbergs 
nicht sonderlich erfreuen, da mehrmals die 
Rechenbergs das Schloß überfielen und Sprit- 
zenstein sogar zur Flucht zwangen, zuerst nach 
Kleinitz, dann nach Gnin in Polen, wohin er 
sich vor den Schweden flüchtete, die auch bei 
seinem in demselben Jahre 1639 erfolgten Tode 
die Herrschaft übernahmen. Der genannte 
Oberst und Kammerrat Hans Ernst Freiherr 
von und zu Spritzenstein ist im Verein mit 
seiner zweiten Gemahlin, einer geborenen 
Gräfin von Harrach, der Erbauer der Schloß- 
kirche, die um 1638, jedoch in bedeutend 
kleinerem Umfange als die gegenwärtige, 
errichtet wurde. Die Bilder dieser beiden 
Erbauer sind in der herrschaftlichen Loge der 
Schloßkirche aufgestellt. 


Von Kleinitz aus machte von Spritzenstein 
ein Testament vom 25. August 1639, wonach 
er, einem Gelübde gemäß, seine unbeweglichen 
Güter dem Orden der Gesellschaft Jesu von 
der böhmischen Provinz vermachte, gleich- 
zeitig aber die Bedingung daran knüpfte, daß 
sie alle seine Schulden bezahlen sollte. Die 
beweglichen Güter erhielt seine Gemahlin. 


Am 18. und 19. Oktober 1649 leisteten die 
Ortschaften dem ersten Ober, Pater Admini- 
strator Julius Cäsar Cotarius den Huldigungs- 
eid. Jedoch erst 1650 gelangten die Jesuiten in 
den vollen Besitz der von den Schweden 
okkupierten Herrschaft. In diesem Jahre 
brachten auch die Jesuiten das noch heute in 
der Schloßkirche verehrte Gnadenbild, eine 
Marienstatue mit dem Jesuskinde, von Kleinitz, 
wo es aufgefunden und in einem hölzernen 
Kirchlein aufgestellt worden war, wegen den 
dort herrschenden polnischen Unruhen nach 


Wartenberg und setzten es hier öffentlich zur 
Verehrung aus. 

Die Chronik berichtet, daß die Güter beim 
Antritt des Besitzes durch die Jesuiten in 
traurigster Verfassung sich befanden. Der 
30jährige Krieg und die Pest hatten das Land 
verheert. Im Jahre 1631 waren durch die Pest 
allein in Wartenberg 504 Menschen ums 
Leben gekommen. Die durch Wartenberg 
ziehenden Truppen, u. a. auch die Kosaken, 
richteten große Verwüstungen an. 1647 lagen 
die Dörfer Kunersdorf, Zauche und Kleinitz 
ganz in Asche, Nittritz stand wüst, in Frieders- 
dorf gab es nur noch fünf Wirte, von Bobernig 
war nur der fünfte Teil bevölkert. Dazu kamen 
große Lieferungen und Abgaben an, das 
Hauptquartier des Erzherzogs Karl von Öster- 
reich, das in Dammerau war. Diesem Elend 
folgte 1666 ein großes Brandunglück, wo 


während einer Nacht zum 8. Mai der größte 
Teil Wartenbergs in Asche gelegt wurde, 
während 1690 der Wartenberger Forst auf 
1Y, Meile lang niederbrannte. Auch ist für jene 
Zeit der Umstand bezeichnend, daß es damals 
noch bei Wartenberg so viele Wölfe gab, daß 
1634 der Amtmann ein Viertel Hafer für die 
Gänse in Ausgabe brachte, weil sie „wegen der 
Wölfe außen Vorberge nicht gedurft“. — Die 
Jesuiten hatten darum in der ersten Zeit ein 
schweres Wirken. Dazu kam, daß die Rechen- 
bergs bis 1661 fortführen, ihre Erbansprüche 
geltend zu machen. Bei dem Bemühen, den 
katholischen Glauben wieder allgemein in 
Wartenberg einzuführen, stießen sie zum 
großen Teil auf Widerstand und es wanderten 
damals viele evangelische Familien, es werden 
gegen 50 genannt, von Wartenberg aus. 
(Fortsetzung folgt) 


Von Heimatfreund Werner Winkler, Sohn von Johann Winkler, in Neusalz Scharnhorststraße 4, 
jetzt 716 Cantrell Dr. SW, Calgary Alberta, T 2 W 1 K 8, Canada, wurde mir dieses Klassenfoto 
zugeschickt. Es stammt aus dem Jahre 1932. Wer erkennt sich wieder, wer schreibt mir dazu ein 


paar Zeilen? 


H. Böttger 
23 


Der Menzel Willem ist tot 
Ein Nachruf von Dr. Herbert Hupka 


Es ist kein zu groß gegriffenes Wort, wenn 
angesichts des Todes von Professor Dr. Wil- 
helm Menzel, unseres lieben und geliebten 
Menzel-Willem, gesagt werden muß: Ganz 
Schlesien trauert. 

Wenn bis jetzt, meist aus Anlaß eines 
Geburtstages, dargestellt werden sollte, wer 
denn dieser Menzel-Wilhelm sei, was das 
Einmalige und Großartige dieses Schlesiers 
aus dem Kreise Lauban ausmache, konnte dies 
immer in der Gegenwartsform geschehen, zum 
ersten Male müssen wir die Vergangenheit 
wählen. Nachdem wir ihm am 8. Januar noch 
zum 82. Geburtstag hatten gratulieren können, 
haben wir jetzt zur Kenntnis zu nehmen, daß 
er am 23. Januar 1980 gestorben ist. 

Wie es das Schicksal so wollte, ist er 100 
Jahre nach Karl von Holtei, dem ersten 
großen schlesischen Mundartdichter, geboren, 
und wiederum genau 100 Jahre nach ihm, mit 
dem er sich wiederholt literarisch beschäftigt 
hat, gestorben; fast auf den Tag sind beide 
große Schlesier gleichalt geworden. In seinem 
Essay über Holtei erwähnte Menzel dessen 
„ungewöhnlich langes Leben“, aber wir müssen 
widersprechen, das Leben des Menzel-Willem 
mit seinen gleichfalls 82 Jahren war für uns 
alle viel zu kurz. Im Schlußkapitel über Holtei 
schrieb er, gleichsam mit dem Porträtierten 
sich selbst charakterisierend: „Wer Holtei 
liest und vorträgt, verhilft damit dem geistigen 
Schlesier zur Wirkung und zur Wirklichkeit — 
zur Freude und Erbauung und zur Stärkung 
jener Kräfte in uns, die des Menschen Wort 
in hohem Maße ausmachen, der Heimatliebe 
und der Heimattreue.“ Wer mitten in der 
durch die Vertreibung von daheim bedingten 
neuen Umwelt wieder einmal in Schlesien 
zuhause sein wollte, welchen Reichtum auch 
immer der einzelne sein Schlesien nennen mag, 
mußte sich nur dem Menzel-Willem anver- 
trauen. Er nahm uns alle behutsam und liebe- 
voll an der Hand und stimmte uns mit Wort 
und Lied, Wissen vermittelnd und Heiterkeit 
sprühend auf Schlesien ein. Darum strömten 
die Schlesier zu seinen Nachmittagen und 
Abenden, darum jubelten Tausende auf den 
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Heimatabenden der Schlesiertreffen, darum 
war er ein so vielfach gefragter Mann, so 
etwas wie die Erkennungsmelodie für Schlesie: 
„Einkehr und Heimkehr“, wie er seine Einlei- 
tung zu der prächtigen Schlesien-Fibel „Die 
Reise ins Schlesierland“ überschrieben hat, 
war die Gnade dieser Stunden mit ihm. 

Aber nicht nur die Schlesier durften die 
Heimat mit seinen Augen wiedersehen und 
vielleicht auch erst so recht in ihrer Schönheit 
entdecken. Tausende, die nie in Schlesien 
gewesen waren, aber jetzt Schlesien auf die 
Spur zu kommen bereit waren, haben unsere 
Heimat erst durch den Menzel-Willem erfahren 
und fortan Schlesien so gesehen und beurteilt, 
wie er es ihnen vorgesprochen und vorgesungen 
hat. Er war Schlesiens Lobsänger und Dol- 
metsch. 

Das spricht sich alles so leicht aus, aber es 
darf nicht verschwiegen werden, welch Können 
und Wissen, welch geniale Begabung der 
Übermittlung und des Anstimmens seiner 
Zuhörer, welch Fleiß und welch rastlose 
Reisetätigkeit damit verbunden war. Der 
Menzel-Willem war nicht nur ständig nach 
Schlesien unterwegs, er war tagein tagaus für 
Schlesien unterwegs. Sein Terminkalender 
war ausgesteckt, auf Strapazen nahm er keine 
Rücksichten, denn ihn beglückte, daß er andere 
hat glücklich machen können, daß ihm die 
Herzen der Schlesier, der Zuhörer entgegen- 
schlugen. Aber zu keiner Minute machte er 
sich billig, verfiel er in Routine. Für ihn war 
immer wieder Premiere, Premiere für das innig 
geliebte Schlesien. 

Wer nach dem schönsten Erlebnis des letzten 
Deutschlandtreffens der Schlesier 1979 in 
Hannover gefragt wird, muß, falls er hat die 
sein können, den zu Ehren von Joseph Wi 
veranstalteten Abend mit dessen Witwe und 
dem Menzel-Willem nennen. Wir waren alle, 
obwohl wir ein wenig bange in sein von 
Krankheit gezeichnetes Gesicht schauen muß- 
ten, von dem angestimmt, was wir zu Recht das 
schlesische Gemüt nennen. Wie ein Zauberer 
hatte er dies fertiggebracht. Man war wie 
eingefangen. Wollte man einem Fremden 


erklären, was den Schlesier auszeichnet und 
von anderen deutschen Stämmen unterscheidet, 
wollte man Erklärungen für das schlesische 
Gemüt finden, man brauchte nur den Menzel- 
Willem vorzustellen, eine Veranstaltung mit 
ihm zu besuchen und zu lauschen. Der Funke 
sprang über, riß jeden mit, ließ uns alle laut 
lachen oder, was noch häufiger geschehen ist, 
heiter schmunzeln. Es war immer wieder, um 
den Görlitzer Spaßmacher und Humoristen 
Werner Finck zu zitieren, ein „Schmunzel- 
Kolleg“, das abgehalten wurde. Noch ist all 
das viel zu vordergründig beschrieben, willman 
den Menzel-Willem rühmen und ihm tausend- 
fach danken. Der geistige Reichtum Schlesiens 
war sein eigen und diesen ließ seine Seele 
verströmen. Herz und Seele dieses Mannes 
waren eine Einheit und sie waren mit Schlesien 
identisch, mit seiner höchsten Kultur von 
Angelus Silesius über Eichendorff bis zu den 
Gebrüdern Hauptmann und Hermann Stehr, 
aber auch mit seiner nicht geringer einzu- 
schätzenden Volksdichtung von Karl von 
Holtei bis Ernst Schenke und so manche 
mundartliche Volksweisheit. Das gesprochene, 
das gesungene Wort mit dem Menzel-Willem 
als Sprecher und Sänger, und dieses ohne 
jeden Souffleur und ohne Blatt, stundenlang 
aus dem bis ins hohe Alter hinein ganz wachen 
Gedächtnis, zu packen und zu unterhalten 
wußte, kam aus dem Herzen und aus der Seele. 
Er nannte es ein wenig untertreibend „Haus- 
backen Brut“, aber er wollte damit sagen, daß 
es auf die familiäre Wärme und Geborgenheit 


des häuslichen Herdes und des Backofens eben 
ankomme, wenn man es sich gemütlich hier 
auf dieser Erde einrichten will. Der höhere 
Bezug wurde nie vergessen, seine Dankesrede 
nach der Ehrung mit dem Schlesierschild, der 
höchsten Auszeichnung der Landsmannschaft, 
aus Anlaß des 80. Geburtstages war voll der 
biblischen und religiösen Einschübe. In einem 
Brief zitierte er unseren großen Landsmann 
Jakob Böhme: „Die Liebe ist das Feuer Gottes, 
der Mensch aber ist Gottes Kind, den er aus 
dem besten Kern der Natur gemacht hat, zu 
herrschen in dem Guten und zu überwinden 
das Böse.“ 

Das sprühende Auge ist erloschen, sein 
herzhaftes Lachen ist verstummt, und er wird 
uns nicht mehr freundschaftlich umarmen. 
Schlesien ist ärmer geworden. „Das Zauber- 
wort, das andere deutsche Lande singen 
machte, ging von Schlesien aus", so hat 
Professor Herbert Schöffler Schlesiens Bedeu- 
tung im 17. Jahrhundert beschrieben. Dieses 
Wort abwandelnd dürfen wir sagen: „Das 
Zauberwort, das Schlesien singen machte, 
ging von unserem Menzel-Willem aus.“ Daß 
es diesen Menzel-Willem nicht mehr unter uns 
geben soll, müssen wir erst begreifen lernen. 
Die Vertreibung aus der Heimat war leichter 
zu ertragen, weil er mitten unter uns war und 
für Schlesien Zeugnis ablegte. 

Wir alle werden es nach ihm schwerer haben, 
aber wir sind stolz darauf, daß er unser 
Menzel-Willem war und immer auch bleiben 
wird. 


Aus „Schlesische Ehrentafel“ der Zeitung Der Schlesier, 25. Januar 1980, Seite 3, entnehmen wir 


folgende Kurzbiografie: 


G. W. Schulz f, Archivar 


Am 26. Juli 1955 verstarb der Archivar G. 
W. Schulz, der für die Stadt Neusalz/Oder eine 
besondere Bedeutung gewann. Von ihm stammt 
außer einer „Stadtbau-Geschichte Neusalz“, 
auch noch die „Stadtchronik vom neuen 
Saltze“. Durch dieses zweibändige Werk, das 
er 1961 im Auftrage der Neusalzer Patenstadt 
Offenbach veröffentlichen konnte, hat er sich 
um die schlesische Industriestadt Neusalz/ 
Oder und deren Vergangenheit besondere 


Verdienste erworben. Aber auch sein Buch 
„Epikuräer in Hemdsärmeln“, das er bereits 
1919 veröffentlichte, in dem er das Leben der 
Oderschiffer in den Mittelpunkt stellt, bewies 
hohe Kenntnis von Land und Leuten an der 
Oder. Neben seiner publizistischen Arbeit für 
Neusalz schrieb er auch eine Reihe heimat- 
kundlicher Artikel über die schlesische Oder- 
stadt Glogau sowie die Stadt Jena in 
Thüringen. 
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Neusalz-Fahrer 

die bei ihrem Besuch in der alten Heimat- 
stadt Verständigungsschwierigkeiten haben, 
können sich an Frau Erna Riedel aus Zoll- 
brücken wenden, die heute in Neusalz/Oder, 
Bahnhofstraße/Ecke Paulinenstraße (Nr. 2, 
2 Treppen) wohnt und sich mit ihrer Tochter 
bereit erklärt hat, Dolmetscherdienste zu 
leisten. Genaue Anschrift: 
Erna Riedel, 67-100 Nowa-Söl, ul. Zjedno- 
zenia 36/3 SK8, woj Zielona Göra. 


Diese Auskunft stammt von Herrn Willi 
Hänsel, Kometenweg 6, 6800 Mannheim 31, 
Tel. 752317. 


Neusalzer aus Düsseldorf und Umgebung 
Wir treffen uns am 26. April 1980 um 
16 Uhr im Raum 712 des Hauses des Deutschen 

Ostens, Düsseldorf, Bismarckstraße 90. 
Hildegard Lindner 


Familien-Nachrichten 


Zur diamantenen Hochzeit am 6. 4. unseren 
herzlichen Glückwunsch dem Ehepaar Bruno 
Rothe und Berta Rothe geb. Doil, in Neusalz, 
‚Adolf-Hitler-Straße 9, jetzt Im Langgarten 16, 
6464 Großenhausen. 


Unseren Geburtstagskindern herzlichen Glück- 
wunsch, Gesundheit und Freude im neuen 
Lebensjahr. 


95 Jahre 
28. 6. Frau Frieda Braune, in Neusalz Markt 
7, Klempner u. Installateurgeschäft, Röttger- 
straße 21, 3000 Hannover 


93 Jahre 
6. 5. Frau Hertha Marx geb. Garve, Witwe 
des Leiters der Leimfabrik Kurt Marx, Kurhaus 
111, 7352 Bad Boll 


92 Jahre 
6. 5. Herr Dr. phil. Heinrich Garve, Bismarck- 
straße 106, 2940 Wilhelmshaven 


91 Jahre 

3. 4. Frau Helene Conrad geb. Warnig. 
Witwe des Reg.-Oberbauinsp. Conrad, Alte 
Fähre, Schillerstraße 10 bei Brand, 6900 
Heidelberg 

3. 4. Frau Anna Conrad, in Neusalz 
Lutherstraße 45, Buchrainweg 34, 6050 Offen- 
bach, bei Tochter Helene Henschke 

3. 5. Frau Martha Tesch geb. Priemer, in 
Neusalz Angerstraße 9, Gieselbachstraße 3, 
Zi. 209, 8990 Lindau 

24. 5. Frau Leopoldine John geb. Weiser, 
in Neusalz Breslauer Straße 5l, Am Wester- 
hover Berg 9, 5000 Köln 90 
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90 Jahre 

12. 4. Frau Berta Kleiner geb. Stephan, 
in Neusalz Breslauer Straße 28, Luisenstraße 14, 
8660 Münchberg 


89 Jahre 
8. 4. Frau Martha Jenrich, in Neusalz 
Krankenschwester, Stresemannstraße 10/93, 
6100 Darmstadt-Eberstadt 


87 Jahre 
29. 4. Frau Emma Rutsch, Sandkrug 34, 
Wohnung 92, 2300 Kiel 14 
29. 5. Herr Artur Schulz, Im Katzengraben 8, 
6312 Laubach/Hessen 


86 Jahre 
12. 4. Frau Berta Bruschwitz, Markonienweg 
7a, 1/483, 4830 Gütersloh 


85 Jahre 

30. 12. 1979 Frau Marta Reiche, geb. in 
Neustädtel, jetzt 6442 Rotenburg/F. 1, Gut 
Elleingerode 

8. 4. Herr Georg Labude, Am Mühlen- 
kamp 8, 2838 Sulingen, Tel. 04271-2427 bei 
Tochter Erna Dahlke 

Frau Anna Diener geb. Schabbel, in Neusalz 
Kleine Gasse, Schuhgeschäft 


84 Jahre 
5.4. Frau Anna Zahn, An den Schanzen 23a, 
3150 Peine 
16. 5. Frau Käte Witzig, Witwe des Lehrers 
Witzig, Kornblumenweg 22, 4000 Düsseldorf 


23. 5. Frau Helene Ecker geb. Wiedermann, 
in Neusalz Breslauer Straße 11/13, Langen- 
dorfer Straße 184, 5450 Neuwied 

5. 6. Herr Robert Lange, Gastwirt in 
Deutsch-Wartenberg am Markt, DDR 2081 
Brustorf Krs. Neustrelitz 

8. 6. Herr Max Balkow, Prokurist, in 
Neusalz Breslauer Straße, Am Jägerstuhl 12, 
3352 Einbeck 


83 Jahre 

3. 4. Herr Otto Lange, in Neusalz Kirch- 
hofstraße 23, Wrangelstraße 113, 2000 Ham- 
burg 20 

24. 4. Frau Klara Fischer, Schwester von 
Paul Fischer, Vorsterstraße 2, 3503 Loh- 
felden I 

28. 4. Frau Ella Hahnemann geb. Gutsche, 
in Neusalz Grünstraße 12, Stutzhofweg 7, 
7881 Herrischried 

28. 4. Herr Georg Antkowiak, Annastraße 3, 
4100 Duisburg 14 

10. 5. Frau Meta Böhmert geb. Decker, in 
Neusalz Kirchstraße 13, Mozartstraße 23, bei 
Stöber, 8908 Krumbach 


82 Jahre 

17. 4. Frau Helene Schauder, in Neusalz 
Gustav-Freytag-Straße 1, Diebrocker Sır. 13, 
4800 Bielefeld I 

21. 4. Frau Elisabeth Pürschel geb. Körner, 
verw. Hübner, in Neusalz Friedrichstraße 28, 
Kastellanin im Heimatmuseum, Am Heer- 
wege 9, 5150 Bergheim/Erft 

20. 5. Herr Richard Maiwald, in Neusalz 
Berliner Straße 25, Troppauer Straße 55, 
8264 Waldkraiburg 


81 Jahre 
13. 5. Frau Emma Linke, Bussenstraße 24, 
7480 Sigmaringen 


80 Jahre 

17. 5. Frau Toni Domkowski, in Neusalz 
Angerstraße 20, Kurt-Schumacher-Allee 45, 
3012 Langenhagen 

27. 5. Herr Paul Fischer, Ehrenvorsitzender 
des RC Möwe, in Neusalz Schlageterstraße 11, 
Mainstraße 119, 6050 Offenbach 

8. 2. Frau Margarete Schindler, in Neusalz 
Oderstraße 2, Bordesholmer Straße 2, 2400 
Lübeck 1, Tel. 0451-49 1848 


79 Jahre 

5. 4. Herr Erich Klose, Tullastraße 22, 
7858 Weil/Rhein 

23. 6. Herr Rudolf Haertel, in Neusalz 
Freiherr v. Stein-Straße 27, Begonienplatz 1, 
1000 Berlin 45 

1. 6. Herr Helmut Brähmig, Chefredakteur 
des Neusalzer Stadtblattes, in Neusalz Fried- 
richstraße 51, Komturstraße 29, DDR 8800 
Zittau 

78 Jahre 

26. 1. Herr Alexander Verbeek, in Neusalz 
bei Gruschwitz, Zittauer Straße 22, DDR 8709 
Herrnhut 

28. 4. Frau Berti Klose, Tullastraße 22, 
7858 Weil/Rhein 

9. 5. Herr Fritz Kuschke, Wilramstraße 5, 
8000 München 80 

12. 6. Frau Elisabeth Hänsel geb. Meyer, 
in Neusalz Raudener Straße 32, Kronengässie 6, 
7070 Schwäbisch-Gmünd 

%0. 6. Herr Reinhard Walter, Elsaßtalstraße 7, 
3456 Eimen-Vorwohle 

24. 6. Frau Elisabeth Gottwald, in Neusalz 
Berliner Straße 63, Raidweg 29, 7100 Heil- 
bronn-Sontheim 

27. 6. Frau Elisabeth Weber geb. Heinzel, 
in Neusalz Eichamtstraße 9, Untere-Eichstätt- 
Straße 15, DDR 7027 Leipzig 


77 Jahre 
5. 3. Herr Karl Hans Schmidt, Direktor im 
Krausewerk, Ottostraße 23, 5600 Wuppertal 
11. 6. Frau Käte Engel geb. Grundmann, 
in Neusalz Bahnhof N., Elsa-Brandström- 
Straße 14, 4690 Herne 2 


76 Jahre 
4. 4. Herr Herbert Verbeek, in Neusalz 
Lindenstraße 22, Wietreie 8, 2000 Hamburg 67 
18. 5. Frau Alma Faulhaber geb. Seifert, 
in Neusalz Hüttenweg 9, Weimarer Straße 20, 
3508 Melsungen 
75 Jahre 
19. 11. 1979 Frau Gertrud Schulz geb. 
Marganus, in Neusalz Markt 16, Halberstadt- 
straße 11, 3300 Braunschweig 
25. 3. Frau Margarete Brodack, Isenburg- 
ring 20, 6050 Offenbach 
3. 4. Frau Charlotte Thamm geb. Feller, 
in Firma Stobbe tätig, in Neusalz Bahnhof- 
straße 12, Erlenweg 17, 4006 Erkrath 2 
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6. 4. Frau Maria Pöthke geb. Prietz, in 
Neusalz Breslauer Straße 49, Schulstraße 10, 
3152 Ilsede 1 

27. 4. Herr Johannes Bohla, Lehrer, in 
Neusalz Raudener Straße 28, Am Herdry Il, 
6508 Alzey 

1. 6. Frau Johanna Ziege geb. Pilz, Edith- 
Stein-Straße 11, 5000 Köln 80 

4. 6. Frau Hedwig Effenberger, in Neusalz 
Berliner Straße 11, Kaiser-Karl-Ring 25, 
6500 Mainz 

16. 6. Frau Helene Maiwald geb. Tschache, 
in Neusalz Berliner Straße 25, Troppauer 
Straße 55, 8264 Waldkraiburg 


74 Jahre 

18. 3. Herr Ernst Bedke, 1928—29 Gießerei- 
Assistent im Krausewerk, verheiratet mit 
Hildegard, Tochter des Bäckermeisters Robert 
Foerster in der Wilhelmstraße 12 a, jetzt 
Stephanstraße 76, 5040 Brühl 

18. 4. Frau Elisabeth Wagner, in Neusalz 
‚Angerstraße 1, Wilhelmstraße 37, 4060 Viersen | 

20. 4. Frau Elisabeth Bormann geb. 
Dobrzynski, in Neusalz Margaretenstraße, 
Falscheiderstraße 48, 6610 Landsweiler/Lebach 

24. 4. Herr Walter Stobbe, in Neusalz 
Buchhandlung am Markt, Sprendlinger Land- 
straße 136, 6050 Offenbach 

4. 5. Herr Kurt Ulbrich, Von-Glahn-Str. 26, 
2850 Bremerhaven 

26. 5. Frau Elfriede Fehn geb. Grasse, 
früher Alte Fähre, in Neusalz Schlachthof- 
straße 3, Schleiermacherstraße 13, 8580 Bay- 


reuth 
73 Jahre 

31. 5. Frau Frieda Jannek geb. Prietzel, in 
Neusalz Breslauer Straße 9, Breslauer Straße 23, 
6270 Idstein/Ts. 

21. 6. Herr Gerhard Fripan, in Neusalz 
Schlachthofstraße 6—8, Osnabrücker Str. 31, 
1000 Berlin 10 

27. 6. Herr Fritz Sander, Schneidermeister, 
in Neusalz Freiherr-von-Stein-Straße 14, Inns- 
brucker Straße 21, 1000 Berlin 62 


72 Jahre 
15. 3. Herr Dipl.-Ing. Kurt Menzel, in 
Neusalz Teichhof, Leimfabrik Garve, Albert- 
Schweitzer-Weg 9, 7744 Königsfeld 
12. 4. Herr Erich Machule, Lokführer, in 
Neusalz Berliner Chaussee 42, Westerberg 27, 
3100 Celle 
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11. 5. Herr Erich Hänsel, Christiansreuther 
Straße 30, 8670 Hof/Saale 

4. 6. Frau Luise Prikowski geb. Klose, 
in Neusalz Bahnhofstraße 12, Südring 3, 
3207 Harsum 1, Tel. 05127-1374 


71 Jahre 

6. 4. Frau Hildegard Jakob geb. Förster, 
in Neusalz Hüttenweg bei Frischholz, Blücher- 
straße 23, Altenwohnheim, 6350 Bad Nauheim 

22. 5. Frau Helene Nitzsche verw. Knebel 
geb. Sowa, in Neusalz Margaretenstraße 1, 
Warthaer Straße 30, DDR 8029 Dresden A 29 

8. 6. Frau Martha Tamaschke geb. Apelt, 
in Neusalz Am Wäldchen 5, Potsdamer Straße 2, 
4750 Königsborn 

25. 6. Herr Dr. jur. Joachim Früfer, Schan- 
zenweg 3, 6730 Neustadt/Weinstraße, Tel. 
06321-80531 


70 Jahre 

29. 1. Herr J. W. Georg Richter, in Neusalz 
Angerstraße 18, von 1945—1961 in Stendal, 
Kornmarkt 2, jetzt Ganghoferstraße 11, 8510 
Fürth, Tel. 09111-798835 

18. 3. Frau Charlotte Fechner geb. Pflieger, 
Ehefrau des Hauptlehrers i. R. Paul Fechner, 
von 1936—1945 in Trockenau, jetzt Am Goh- 
bach 19, 2810 Verden-Eitze, Tel. 04231- 
82223 

12. 4. Frau Erna Winkler geb. Dutke, in 
Neusalz Adolf-Hitler-Straße 36, Coppenbrügger 
Landstraße 49, 3255 Lauenau 

21.4. Frau Gertrud Pachel geb. Engelmann, 
in Neusalz Wallstraße I, Lindwurm 19 a, 2407 
Travemünde I 

6. 5. Frau Lieselotte Schulz geb. Schwieder, 
in Neusalz Bahnhofstraße 12, Hömicker Weg 8, 
5270 Gummersbach 

3. 6. Herr Eberhard Drommel, in Neusalz 
Margaretenstraße 8, Albert-Schweitzer-Str.24, 
3163 Sehnde, Tel. 05138-8394 


69 Jahre 

4. 5. Herr Hugo Sindermann, in Neusalz 
Friseurgeschäft, Lutterothstraße 11, DDR 5700 
Mühlhausen 

5. 5. Herr Gerhard Rutsch, in Neusalz 
Margaretenstraße 1, Hildebrandstraße 69, 
3500 Kassel 

18. 6. Herr Heinrich Schulz, in Neusalz 
Paul-Keller-Straße 16, Grüte 5, 4811 Oerling- 
hausen 


68 Jahre 

10. 4. Frau Charlotte Händler geb. Jacob, 
in Neusalz, Berliner Chaussee 46, Bäckerei, 
Rheinallee 46, 5090 Leverkusen 

21. 4. Frau Margarete Brodack geb. Menzel, 
in Neusalz Einbeckernstraße 79, Memeler 
Straße 30, 3300 Braunschweig 

14. 5. Frau Eva Menzel geb. Hefter, Albert- 
Schweitzer-Weg 9, 7744 Königsfeld 

10. 6. Frau Margarete Kricke geb. Franke, 
in Neusalz Gerberstraße 4-6, Friseurgeschäft 
Breslauer Straße 12, Propst-Wenker-Straße 6, 
4650 Gelsenkirchen-Horst, Tel. 0209-54148 

15. 6. Herr Bernhard Feilke, Gewerbeober- 
lehrer, in Neusalz Gerhart-Hauptmann-Str. 22, 
‚An der Rundkapelle 53, 8500 Nürnberg 


‚67 Jahre 

23. 3. Frau Magda Ueberle geb. Helm, in 
Neusalz-Kusser, Schule, Sudetenstraße 30, 
7500 Karlsruhe 

2. 4. Frau Erna Sturm geb. Jandke, in 
Neusalz Berliner Straße 7, Bahnhofstraße 22, 
Biberach-Riss 1 

11. 4. Herr Ewald Leßmann, in Neusalz 
Berliner Straße 20, Hammerweg 2, 6253 
Hadamar 

14. 4. Frau Helene Sindermann geb. 
Schemmel, in Neusalz Friseurgeschäft, Lutte- 
rothstraße 11, DDR 5700 Mühlhausen 

17. 5. Frau Elisabeth Kirchner, Potten- 
steinerstraße 68, 8580 Bayreuth 

4. 6. Frau Margarete Grunert geb. de Lall, 
in Neusalz Kleine Gasse 10, Uhlenhorster 
Straße 25, DDR 1170 Berlin-Köpenick 


66 Jahre 

6. 4. Herr Günther Neutert, in Neusalz 
Berliner Straße 32, Glockenblumenweg 11, 
2000 Hamburg 54 

7. 6. Frau Else Franke geb. Schilaski, Alex- 
Puschkin-Straße 39, DDR 7980 Finsterwalde 

25. 6. Frau Hildegard Woithe geb. Wälz, 
in Neusalz Berliner Straße 1, Wieschers- 
höfener Straße 70, 4700 Hamm 3 


65 Jahre 
11. 10. 79 Frau Gretel Rutsch geb. Konetzke, 
in Neusalz-Kusser Ackerstraße I, Hildebrand- 
straße 69, 3500 Kassel 
16. 2. Herr Rudolf Zeidler, aus Neusalz- 
Kusser, jetzt 6442 Rotenburg/F. 1, Gut 
Ellingerode 


6. 6. Herr Erich Wendel, aus Altschau, 
Vorwerkgasse 1, Hermann-Löns-Straße 10, 
6622 Wadgassen b. Völklingen 


‚64 Jahre 

15. 5. Frau Ursula Mischke geb. Görlich, 
in Neusalz Hindenburgstraße 8, Freystädter 
Straße 118, 8500 Nürnberg 2 

9. 5. Herr Siegfried Walf, in Neusalz Frey- 
städter, später Lindenstraße, Kaupenstraße 29, 
4300 Essen I 

5. 6. Herr Wilhelm Junge, in Neusalz 
Brüderstraße 4, Hohlgasse 4, 7247 Sulz-Berg- 
felden 


62 Jahre 
11. 5. Herr Heinz Blümel, in Neusalz 
Freystädter Straße 45, Im Trappgarten 1,6450 
Hanau 9 
21. 5. Herr Heinz Fischer, in Neusalz 
Brüderstraße 4, Goschenstraße 65, 3200 Hil- 
desheim 


61 Jahre 

17. 4. Frau Brigitte Neutert geb. Neßler, 
in Neusalz Berliner Straße 32, Glockenblumen- 
weg 11, 2000 Hamburg 54 

26. 4. Frau Gerda Zeidler geb. Reiche, 
geb. in Lindau, Gut Ellingerode, 6442 Roten- 
burg/F. 1 

19. 5. Herr Hugo März, in Neusalz Raudener 
Straße 57, Jugenheimer Straße 13, 6000 Frank- 
furt 13 

17. 6. Frau Elfriede Steube geb. Krägefsky, 
a. Rauden Nr. 10, Löfflerweg 15, 4800 Biele- 
feld 11 


60 Jahre 

3. 4. Herr Hans-Dieter Krieg, in Neusalz 
Brüderstraße 8, Germaniastraße 46, 5450 
Neuwied 1 

21. 4. Frau Elli Siever geb. Zander, Tochter 
des Fleischermeisters Gustav Zander, in Neu- 
salz Berliner Straße 1, Dorfstraße 15—17, 
2820 Bremen-Grambke 77 

11. 5. Herr Hans Adler, in Neusalz Am 
Bahnhof 15, Weidenweg 19, 3320 Salzgitter- 
Lebenstedt 

20. 5. Frau Dorothea Becker geb. Schmidt, 
in Neusalz Bahnhofstraße 8, 35. Jaspers 
Cres. L6S I W 8 Bramalea/Ontario - Canada 

30. 5. Herr Erwin Fischer, Östreicher 
Straße 5, 8752 Goldbach 
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15. 6. Herr Heinz Foerster, in Neusalz 
Wilhelmstraße 12 a, Böckstraße I1, DDR 
Halle/Saale 


55 Jahre 
1. Herr Diethelm Fester aus Bobernig, 

Zwingerstraße 27, 6457 Maintal 2 

6. 4. Frau Margarete Reiche geb. Schreiber, 
aus Alt-Tschau, Hauptstraße 45 (Hensels 
Gasthof), Winkelkamp 21, 4800 Bielefeld 1 

22. 4. Herr Walter Alt, Finkenweg 14, 4788 
Warstein 2 - Allagen 

5, 5. Herr Günter Hänelt, in Neusalz Fried- 
richstraße 30, Weißenseestraße 36, 2000 Ham- 
burg 73 


6. 6. Frau Anni Gerhards geb. Golisch, 
früher Kusser, Berliner Chaussee 39, Quirinus- 
straße 23, 5159 Mödrath 


Die ewig Jugendlichen unserer Stadt: 

11. 4. Frau Maria Rath geb. Weimar, in 
Neusalz Berliner Straße, Schuhhaus Weimar, 
Auf dem Kamp 7, 3542 Villingen 

15.4. Frau Emmi Dawideit, Langener Straße 
98 a, 2857 Debstedt-Langen 

7. 5. Frau Ruth Koßmann, Ratsmühlen- 
damm 40, 2000 Hamburg 63 

27. 5. Frau Waltraut Wiese, Poststraße 4, 
DDR Leipzig N 22 


Anschriftenverzeichnis 


Anschriftenänderungen und neue Anschriften 

Walter Alt, Finkenweg 14, 4788 Warstein 2 
Allagen 

Gisela Attig geb. Minetzke, geb. 6. 11. 1933, 
in Neusalz Wilhelmstraße 19, Joh.-Seb.-Bach- 
Straße 22, DDR 7700 Hoyerswerda 

Bernd Baran, Rödhöjgaardsvej 101, DK 
2630 Taastrup 

Klaus Bierfreund, Schillerstraße 3, 3559 
Hatzfeld 

Erika Braun, Wallotstraße 14, Hospital 
Grunewald, 1000 Berlin 

Margarete Brodack, geb. 25. 3. 1905, Isen- 
burgring 20, 6050 Offenbach 

Richard Dorn, Ruhheideweg 1, 2114 Eversen- 
Heide 

L. Fabisch, Kirdorfer Allee 23, 5012 Bed- 
burg-Erft 

Paul u. Charlotte Fechner, Am Gohbach 19, 
2810 Verden- Eitze, Tel. 04231-82223 

Heinz Feller und Gertrud geb. Günther, 
in Neusalz Lindenstraße 2, Allee der Kosmo- 
nauten 80, DDR 1140 Marzahn-Berlin 

Ursula Freitag geb. Minetzke, geb. 20. 11. 1930, 
in Neusalz Wilhelmstraße 19, Joh.-R.-Becher- 
Straße 28, DDR 7700 Hoyerswerda 

Emmi Engelmann geb. Portmann, Vogeler- 
straße 1, 4500 Osnabrück 

Wilfried und Helene Geister, 
Straße 1, 8670 Hof/Saale 

Hulda Heilig, Rosenau 18, 8890 Aichach 

Artur Hentschel, Gartenstraße 19, 4478 
Geeste 3 


Breslauer 
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Elfriede Höhne, Elbinger Straße 17, 2120 
Lüneburg 

Gustav Höhne, 
Nürnberg 50 

Roland Hoffmann, in Neusalz Freystädter 
Straße 28 (Haus von Kaufmann Gröger), Auf 
dem Bui 8, 3400 Göttingen 

Heinz Hornig, 74 Cheyneys Avenue, Canons 
Park, Edgware-Middlesex, HA86SE 

Erwin Kiefer, Postfach 4, 3067 Lindhorst 

Lisa Kriegel geb. Bielitz, aus Neusalz- 
Kusser, Berliner Chaussee 45, Schulstr. 16, 
5216 Niederkassel (Ranzel) 

Friedrich Wilhelm Lapke, Alfred-Delp-Straße 
144, 6500 Mainz-Gonsenheim 

Marianne Machule, Möldersweg 8, 3105 
Fassberg 

Maria Martin, Im Grund 12, 3501 Fulda- 
tal I 
Erich Milz, Josef-Arnold-Straße 3 A, 8550 
Forchheim 

Martin Minetzke, geb. 31. 10. 1928, in Neu- 
salz Wilhelmstraße 19, Römerkastellweg 17, 
5400 Koblenz-Niederberg 

Ilse Nau geb. Blümel, Birkenweg 4, 7744 
Königsfeld 1 

Gertrud Prietz, geb. 10. 7. 1911, in Neusalz 
Freystädter Straße 64, Schulstraße 10, 3152 
Ilsede I 

Marta Reiche geb. 30. 12. 1894 in Neu- 
städtel, Gut Ellingerode, 6442 Rotenburg/F. 1 

Georg Richter, Ganghoferstraße 11, 8510 
Fürth 


Ratiborstraße 26, 8500 


Gerhard Schmidt, geb. 5. 12. 1909, in Neusalz 
Markt 19, Hubertusstraße 61, 4150 Krefeld 

Charlotte Schrader, Am Salinensee 2, App. 
312, 7737 Bad Dürrheim, Tel. 07726-13312 

Lonny Seismann, Am Felde 2, 2081 Holm/ 
Pinneberg 

Melitta Tiedemann geb. Wahle, geb. 6.3. 1926, 
in Neusalz Schillerstraße 4, H.-Kremp-Str. 55, 
3330 Helmstedt 

Ursula Vogdt, 
Bückeburg 


Donaliesstraße 7, 3062 


Kurt Vogel sen., Lichtenauer Weg 9, St. 
Vincenzhaus, 2100 Hamburg 90 

Herbert Walter, früher Kölsch Nr. 31, 
Gastwirt, Eifelstraße 4, 5047 Wesseling 

Dr. Erich Wegner, Zahnarzt, in Neusalz 
Lindenstraße, Heerdestraße 33, 4400 Münster/ 


fried Weigand, Beethovenstraße 9, 8600 
Münchberg 

Werner Wiedenbeck, Mittelweg 42, 6482 Bad 
Orb 


Wir trauern um unsere Heimatfreunde 


Den Angehörigen gilt unser Mitgefühl 

2. 9. 79 Hermann Woitke, geb. 3. 11. 1893, 
Prokurist, in Neusalz Berliner Straße (im Haus 
von Baumeister Winkler) mitgeteilt von seiner 
Ehefrau Herta Woitke geb. Bittner, Kolberger 
Straße 5, 6550 Bad Kreuznach 

19. 10. 79 Johanna Nahler geb. Hoffmann, 
geb. 24. 10. 1905, in Neusalz Karlstraße 7, mit- 
geteilt von ihrem Sohn Walter Nahler, Otto- 
Kohle-Straße 5, DDR 3300 Schönebeck/Elbe 
und ihrem Neffen Ehrenfried Walke, Maximi- 
lianstraße 24, 4040 Neuss 2 

28. 11. 79 Dr. Gotthard Fischer, geb. 16. 10. 
1897, mitgeteilt von seiner Ehefrau Martha 
Fischer geb. Wiegel, Leithenweg 14, 8674 
Naila 

6. 12. 79 Hildegard Müller geb. Fülleborn, 
geb. 2. 1. 1909, durch einen Unglücksfall, in 
Neusalz Getreidemarkt, Bäckeı ind Kondi- 
torei Fülleborn, für die Fa, Gerhard 
Müller, DDR 1502 Babelsberg, Hermann- 
Maaß-Straße 28, mitgeteilt von Bruno Müller, 
Am Ohlendorffturm 36, 2000 Hamburg 73 

13. 12. 79 Erna Faulhaber, geb. 26. 12. 1925, 
mitgeteilt von ihrem Ehemann Gerhard Faul- 
haber, Karlsbader Straße 14 und der Mutter 
Alma Faulhaber, Weimarer Straße 20, 3508 
Melsungen 

19. 12. 79 Berta Gutsche geb. Six, geb. 1. 12. 
1913, in Neusalz Grünstraße 14, mitgeteilt von 
ihrem Ehemann Friedrich Gutsche, geb. 30. 9. 
1908, Neue Reihe 45, 2190 Cuxhaven 

6. 1. Frau Elfriede Habermann, geb. 10. 4. 
1902, in Neusalz am Wasserwerk gewohnt, mit- 
geteilt von ihrem Sohn Hans-Joachim Haber- 
mann, Alsterkehre 6, 2000 Hamburg 65 

7. 1. Kurt Engelmann, im Alter von 70 Jahren, 
mitgeteilt von seiner Ehefrau Emmi 


Engelmann geb. Portmann, Vogelerstraße 1, 
4500 Osnabrück 

23. 1. Frau Agnes Schierholz, geb. 12. 12. 
1900, Schwester der am 27. 9. 79 verstorbenen 
Charlotte Jaekel, mitgeteilt von Lothar und 
Hanni Jackel, Hafelsstraße 56, 4150 Krefeld 

9. 2. Frau Martha Seidel, geb. 16. 7. 1898, 
mitgeteilt von Herrn Gerhard Hein, Franz- 
Offergels-Straße 3, 5160 Düren 


Die NN 118 kamen mit dem postalischen 
Vermerk „verstorben“ zurück für 

Alfred Kunschke, geb. 20. 8. 1893, in 
8436 Velburg, Untere Gasse 47 


Frau Elfriede Habermann 
verstarb am 6. 1. 1980 ganz plötzlich. 

Den jüngeren Neusalzern wird sie nicht 
mehr bekannt sein, da ihr Vater im Wasserwerk 
Neusalz beschäftigt war und dieses etwas 
abseits der Stadt lag. Es war inmitten von 
Tannenbewuchs in Richtung Freystadt und 
man konnte ganz bequem Rauden und Frei- 
braun erreichen. 

Schon in frühester Jugend besuchte sie die 
Schwesternschule in Glogau und wurde später 
im Bereich Kinderpflege aktiv. Nach Besuch 
der Frauenschule in Berlin war sie in Dessau 
u. a. mir unbekannten Orten tätig und wurde 
später zum Hamburger Staat berufen, arbeitete 
im sozialen Sektor, in dem sie im gehobenen 
Dienst bis zu ihrer Pensionierung beschäftigt 
war. 


in selbstloser, stets hilfsbereiter Mensch; 
keiner der bei ihr anklopfte wurde der Tür 
verwiesen, allen half sie, und das bis zum 
letzten Atemzug. Ein beispielhaftes Vorbild 


für viele. Hanna Blasel 
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Geliebt und unvergessen 


Bertha Gutsche 
geb. Six 


* 1.12. 1913 + 19. 12. 1979 


Wer sie kannte, weiß was wir verloren 


In stiller Trauer 


Friedrich Gutsche 
Peter-Wilhelm Gutsche 

Rosi Gutsche geb. Meeks 
Hans Georg Roth 

Helga Roth geb. Gutsche 
Anja, Kim, Karsten und Jörg 


Cuxhaven, Neue Reihe 45 


Martha Seidel 


* 16. 7. 1898 +9. 2. 1980 


In stillem Gedenken: 


Familie Gerhard Hein 


Der Herr ist wahrhaft auferstanden 


Elfriede Habermann 
* 10.4. 1902 +6. 1. 1980 


Ein Leben in Liebe, Arbeit und Sorge für 
‚andere ist vollendet. 


Ihrer gedenken in Liebe 
und Dankbarkeit 


Hans-Joachim Habermann 
und Frau Ilse geb. Schlichting 
mit Arne 


Alsterkehre 6, 2000 Hamburg 65 


Unsere gütige Tante und Kusine 


Agnes Schierholz 
geb. 12. 12. 1900 


ist heute nach kurzer, schwerer Krankheit 
von uns gegangen. 


In stiller Trauer: 


Lothar und Hann! Jaekel 
und alle Angehörigen 


Esslingen, den 23. Januar 1980 
Seracher Straße 43 
Trauerhaus: 4150 Krefeld, Hafelsstraße 56 


